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pt  Westen Berlins — doch Neues
Nationalsozialistische Demonstrationen gegen den Remarque -Film.
Goebbels spricht . — Um Mitternacht . — Ein Abgeordneter sestge-
nommen . — Der Reichspräsident soll Helsen. — Eine Maßnahme
des Berliner Polizeipräsidenten . — Die Länder gegen den Film.

X Berlin , 10 . Dezember.

Gegen ble Aufführung des Remarque»
>lms „ Im Westen nichts Neues " hat eS feit über
ii« Woche  allabendlich Demonstrationen in
c r l i n gegeben . Einen besonders grofien Umfang »ahme » sie
, Dienstag abend an , wo sich auf dem Wittenberg-
l a tz mehrere Tausend Demonstranten cingcfunden hatten.

>cge» -MIO Uhr erschien der Reichstagsabgeordnete Dr . Goeb-
kls mit weitere » 84 nationalsozialistischen Retchstagsabge-
idncten . Als Erster sprach der S . S .»Führer ReichstagS-
gcordneter Hi m m l e r (München ), der in scharfen Worten
ge» die Weiterausführung des Filnis „ Im Westen nichts Neues'
lellung nahm . Dr . Goebbels  wandte sich in seinen AuS-
ihrungen besonders gegen die Aktion der Polizei . Eine g e -
ehrliche Situation  entstand am Schluß der Kund-
bung , gegen 10 Uhr . durch das plötzliche Erscheinen eine«
kucrwehrzugcs . Die Demonstranten glaubten , daß die Polizei
c Feuerwehr zu Hilfe herangcholt habe , da auch bereits an,
frtffrtihnrf»iTrtlt hnä nnii * hfr tftalUci bereit*ollendorfplatz das neue Wasferschleuderauto der Polizei bereit*
standen hatte und empfingen die Feuerwehr mit großen » Joh-
i und Pfeifen . Die Demonstranten nahmen gegen die Feuer-

vhr. die «ach dem Hause am Wittenberg -Platz 5 , vor dem
Demonstranten dicht gedrängt standen , alarmiert war , eine

chende Haltung ein . Es stellte sich aber heraus , daß es sich
» blinden Alarm handelte , und es gelang nach kurzer Zeit,
rüber der aufgeregten Menge Aufklärung zu geben . Kurz nach

Uhr formierte sich ein Demonstrationszug , der sich durch dir
uSbacher - » ach der Augsburger Straße bewegte . — Auch am
ützow-Plah und auf dem Fehrbelliner -Plah fanden national-
zialistische Kundgebungen gegen den Film statt.

Mitternächtliche Kundgebungen.
Gegen % 12 Uhr nachts traf Dr . Goebbels mit seinem Auto

|ni Knie ein , von den Tausenden von Nationalsozialisten mit
'eilrusen empfangen . I » seiner Ansprache erklärte Dr . Goebbels,

faß die Nationalsozialisten die Macht mit
jkgalen Mitteln erringen würden.

Dr . Goebbels wieS darauf hin , daß am Donnerstag die Ent-
heidung darüber fallen werde » ob der Film weitergrfpielt wird
der nicht. Wird der Film weitergespielt , so werde man mit noch

irößerer Energie oie Demonstrationen wiederholen , solange , bis
» Film verschwinde . Schließlich forderte der Redner die An-
»senden auf , eiserne Disziplin zu halten und sich nicht zu Ge-
ilttaten Hinreißen zu lassen . Mit einem dreifachen Heilrnf aus

m Nationalsozialismus , der von den Massen mit einem gleichen
tilruf auf Goebbels beantwortet wurde , schloß die Kundgebung

Knie.
Kurz nach Mitternacht , nachdem der erste Demonstrationszug

<r Nationalsozialisten sich am Knie aufgelöst hatte , erschien ein
kiter Demonstrationszug von mehreren tausend Personen , vor
>en Dr . Goebbels eine zweite Ansprache hielt . Vor der An-

>»ache wurde ein Auto des Ueberfallkommandos von den
lkinonstranten mit faulen Eiern und faustgroßen Pflastersteinen
«vorfen . Der Befehlshaber des Autos ließ die Mannschaft ab»
^en und gegen die Angreifer Vorgehen , wobei der Gummiknüpp -l
» Anwendung kam . Als die Beamten in größere Bedrängnis

fchcten, gaben sie mehrere Schreckschüsse in die Lust ab , wodurch
Auslösung eines Teiles des Zuge » bewirkt wurde . Nach der

^dc von Dr . Goebbels löste' sich auch der zweite Demonstrations-
“8 aus und es trat im allgemeinen Ruhe ein.

Deutscher
--- Berlin , 10. Dezember.

Die Mittwochsitzung des Reichstags begann nachmittags 3 Ubr.
Eintritt in die Tagesordnung protestiert Abg . Dr . Frick lNat .»

gegen die Verhaftung deS nationalsozialistischen Abgeordneten
P - i. abricius , der im Zusammenhang mit den nationalsozialistischen
" 'iiionstrationen gegen den Remarque -Film aus Befehl deS Poli-
>!i »bersten HeimannSberg festgcnommen worden ist. Er beantragt

Jjj* Freilassung deS Abgeordneten Dr . FabricinS . — Der sofortigen
Ip 'atung deS nationalsozialistische» Antrags wird von Cozialdeino-
[ tai »u widersprochen . (Stürmische Psuli -Ruse bei den National»
pinlil'ten.)
I >lbg . Dr . Frick iNnt .-Eoz .) beantragt daraus die Vertagung der
->du„a.

Lin Abgeordneter zwangsgestellt.
Bei einer dieser Kundgebungen ist der nationalsozialistische

Abgeordnete Dr . FabricinS zwangsgcstcllt worden . Hierzu er¬
fahren wir folgende Einzelheiten : Auf der Kleiststraßc war
et » Autoreifen geplatzt,  und die Demonstranten glaub¬
te» , daß von der Polizei scharf geschossen werde.

Darauf sprach Abg . Dr . FabriciuS den Kommandeur der
Schutzpolizei , HeimannSberg » der zufällig ln der Kleiftstraße mit
einigen Offizieren im Gespräch war » an , und nach einem kurzen
Wortwechsel wurde der Abgeordnete zwangsgestellt , weil er den
.Kommandeur der Schutzpolizei wiederholt in seinen Amtshand¬
lungen gestört ha». Um Mitternacht wurden die Sperren am
Nollendorfplatz zum Teil wieder aufgehoben . Auch der Waffer-
wagen der Polizei ist zurückgezogen worden.

Appell an den Reichspräsidenten.
Der Führer der Deutschnationalen Volkspartei Dr . Hu -

g e n b e r g und Dr . O b e r s o h r e n, der Vorsitzende der deutsch-
nationalen RcichstagSfraktion , haben an den Reichsprä¬
sidenten von Htndenburg  im Namen der Deutsch-
nationale » Volkspartei folgendes Telegramm gerichtet:

Dem Herrn ReichSpräfidentenl Trotz deS Einspruches deS
RrichSwchrministeriumS gegen den Hetzfilm ,Hm Westen nichts
Neues ", trotz der berechtigten Empörung der gesamten nationalen
Bevölkerung werden die Aufführungen deö FilmS unter stärkster
Inanspruchnahme der Polizei fortgesetzt . Wir bitten den Herrn
Reichspräsidenten , den Führer der in diesem Filme beschimpften
Heere drü Weltkrieges , den Oberbefehlshaber der jetzigen Wehr¬
macht durch persönliches Eingreifen diesem öffentlichen Skandal
ein Ende zu machen.

Der Retchsinnenminister Dr . Wirth hat sich den viel um¬
strittenen Film „ Im Westen nichts Neues " in seinem Mini¬
sterium vorsühren lassen . Wie die Börsenzeitung berichtet , hat
der Minister es abgelehnt , den Film zu verbieten.

Demonslrattonsverbok.
Der Polizeipräsident zu Berlin  teilt mit : Nachdem die

verschiedenen politischen Kundgebungen in den letzten Tagen trotz
geringfügiger Beteiligung (in keinem Falle mehr als 6000 ) eine
Störung der öffentliche » Ordnung hcrbeigeführt habe »,
hat der Polizeipräsident in Berlin auf Grund deö Artikel 123,
Absatz 2 , der Relchövrrfassung von Mittwoch , den 10 . Dezember,
ab 14 Uhr , sämtliche Kundgebungen und Umzüge unter freiem
Himmel verboten . Dieses Verbot wird biö auf weiteres auf¬
rechterhalten mit der Ausnahme , daß eine Anzahl von Plätzen,
deren Namen noch bekanntgegeben werden , für Versammlungen
frrigegeben bleiben.

Umzüge bleiben auch dann In jedem Falle untersagt . In den
übrigen Straßen und Plätzeü wird jede Ansammlung unter
Umständen ohne vorherige Warnung polizeilich zerstreut.

,egen den Remarque -Film.
Außer den Regierungen von Thüringen und Sachsen haben

sich jetzt auch die Regierungen von Bayern , Württemberg und
^ *>>cnburg für den Widerruf der Zulassung deö FilmS „Im
Westen nichts Neues " ausgesprochen.

Reichstag.
Dieser Antrag wird im Hammelsprung mit 214 gegen 187

Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen . Für die Ver¬
tagung haben mit den Nationalfozialiften auch die Deutfchnatio-
nalen , das Landvolk , dir Kommunisten » die Christlich -Sozialen und
die Vollsnatlonalrn gestimmt . Die Wirtschastspartrl hat sich an der
Abpimniung nicht beteiligt . Das Abstimmungsergebnis wird von
den Nationalsozialisten mit stürmischem Beifall begrüßt . Ein Natio-
imlsozialist rust : «Köpfe werden rollen !"

Präsident Löbe vertagt die Sitzung bis 16 Uhr . — Schon 20
Minuten vor 10 Uhr eröffnet Präsident Löbe die Sitzung ivieder.
Er teilt mit , daß im Aeltestenrat eine Einigung dahin erzielt sei,
der sofortigen Beratung des nationalsozialistischen FreilassungSan-
trags nicht zu widersprechen . Präsident Löbe stellt dann ohne Wider¬
spruch fest,

daß der FreilassungSantrag für Dr . FabriciuS ohne Debatte
angenommen sei.

Aus der TagcSordnuug steht die erste Beratung des Antrages des
Abgeordneter . Dr . Kahl (DVp .), wonach die bisherigen Beschlüsse
des alten Ausschusses für

Strafrechtsreform

dem neuen ReichstagSauSschuß überwiesen werden soll.
Abg . Dr . Kahl DVp .) begründet den Antrag . Er weist darauf

hin . daß der alte Reichstag es versäumt habe , ein Ueberlritungs-
gesetz für die StrasrechtSresorm zu schassen. ES wäre aber nicht zu
rechtsertigen , wenn die wertvolle Arbeit von zwei Reichstagen sür
die SlrasrechtSrel ^rm verloren ginge.

m

Ser Ladenschluß am heiligen Abend.
E » bleibt b- 'm Fünfnhr -Ladenschluß . — Gaststätten müsse«

um 7 Uhr schließen.

X Berlin , 11 . Dezember.
Der So ) ialpolitische ReichstagSauSschuß

trat am Mittwoch zu seiner ersten Sitzung zusammen , um sich
zu konstitui - ren und dann die Anträge über den

Ladenschluß am Hriligeu Abend
zu beraten.

Nach l .' ngercr Beratung wnrde ein Antrag angenomme » ,
wonach für offene Berka,ifsfteklrn,  auch wenn sie keine
Angestelltem beschäftigen , der Ladenschluß am Heiligen Abend
allgemein aus 5 Uhr festgelegt wird . Bis z» einer halben
Stunde n- ch Ladenschluß dürfen noch bereits anwesende Käufer
bedient und AlikräumnngSarbeiten geleistet werden . Dieser Be¬
schluß bc'teute », daß dir in der bisherigen Regelung enthaltene
Ausnahme für Blumen - und Genußmlttrlgeschäfte und für Ge¬
schäfte ohne Angestellte , die bis um 6 Uhr offen halten durften,
beseitigt wird . Dieser Beschluß wurde mit großer Mehrheit ge¬
faßt » da Sozialdemokraten , Kommunisten » Nationalsozialisten
und Christlich -Soziale geschloffen dafür eintraten , während die
anderen Parteien nicht einheitlich stimmte « . Dagegen stimmte«
dir Wirtschaftspaktes , dir Dentschnationalen , da» Landvolk und
ein Vertreter der Deutschen BollSpartei . Weiter beschloß der
Ausschuß , daß alle Gaststätten  am Heiligen Abend , auch
wenn sie keine Angestellte » beschäftigen , um 19 Uhr schließe»
muffen.

Me LmideSbchörden können bestimmen , daß für di« Be¬
köstigung und Beherbergung Ortsfremder eine den Bedürfntffen
entsprechende Regelung getroffen wird . Auch dieser Beschluß
wurde mit großer Mehrheit gefaßt.

Aus dem Aettesten -Ausfchuh.
^Berlin, 11. Dez . Im Aeltestenrat deS Reichstags elnlgte man

fief, Wiibcr , daß außer den bereits auf der Tagesordnung des
Reichstags stehenden Gegenständen noch folgende Angeirgenhetten
v,n Weihnachten erledigt werden sollen : Ladenschluß am Heiligen
Al- nd, Verlängerung der vorläuflgrn Regeleung der gewerbs-
ni'ihlgen Stellenvermiltlung , Verlängerung der Urheberrechlsschutz-
frljt und die Reform der Angestelltenverfichernng . Die Beratung
dieser Gegenstände wird noch ReichStagSsttzungrn bis zum Frettas
alcnd , vielleicht sogar blS zum SamStag , notwendig machen.

Präsident Löbe unterbricht den Redner mir der Mitteilung , baß
Dr . FabriciuS schon vor dem FreilassungSbeschluß auS der Hast ent¬
lassen worden sei.

Staatssekretär Joöl vom Reichsjustizministerium spricht dem Ab¬
geordneten Dr . Kahl den Dank dafür aus , daß er den Anstoß ge¬
geben habe zur Wiederaufnahme der Strafrechtsreform , mlt der
Kahls Name sür alle Zeiten untrennbar verbunden sein werde.
Das geltende alte Strafrecht sei heute naturgemäß politisch , sozial
und wirtschaftlich völlig überaltert . Ein Abbruch der in den beiden
letzten Reichstagen begonnenen Reformarbeit würde die bedenklichsten
Folgen haben.

Abg . Muntau (Chr .-Soz .) begrüßt den Vorstoß der Abg . Dr . Kahl.
Die Fortsetzung der Reformarbeit am Strafrecht sei notwendig , wenn
man auch nicht alle » Einzelheiten der bisherigen AuSfchußardett
zuzustimnien brauche.

Abg . Dr . Löwenthal (Kom .) erklärt , wenn je einer Zelt der Ruf
zur Strafrechtsreform nicht behagt habe , se sei eS die deutiäie
Gegenwart , in der ein sascistischeS Regime sich über den Willen der
Volksmehrheit hinwegsetze.

Abg . Heines (Nat .-Soz .) und mehrere andere Nationalsozia¬
listen rufen : „Unverschämter Judcnjungel " . Sie werden dafür zur
Ordnung gerufen . Von den Nationalsozialisten wird weiter gerufen:
„Was geht den Jud ' das deutsche Recht anl"

Präsident Löbe erklärt , wenn hie dauernden Störungen nicht
aushörten , müsse er mit Ausweisungen Vorgehen. Darauf verlassen
verschiedene Nationalsozialisten den Saal , die übrigen drehen sich
ui», so daß sie dem Redner den Rücken zukehren . Als von den Kom-
niunisten durch Zurufe aus diese Demonstranten hiugewiesen wird,
rufen die Nationalsozialisten : „ES riecht uns zu sehr nach Knob¬
lauch !" Als einziges Mitglied seiner Fraktion bleibt der imtional-
sozialistische Abgeordnete Stöhr mit dem Gesicht dem Redner zuge-
wandt.
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Abg . Dr . Frank II (Nat .-Soz .) beginnt seine Rede mit den
Worlen : „Der 'Proletarier LSwenlhal Hai die ostjiidische Unver¬
schämtheit besessen . . .

Präsident Löbe ruft den Redner zur Ordnung . Der Redner
wiederholt den Catzansang . Präsident Löbe ruft ihn nochmals zur
Ordnung und macht Ihn aus die Folgen eines dritten Ordnung «,
ruse » aufmerksam . Die Kommunisten erzeugen durch „Rhabarber-
Gemurmel " Unruhe , in der di« weiteren Ausführungen des Redner«
nur sehr schwer zu verstehen sind.

Abg . Wegmann (genir .) beschränkt sich aus die kurze Bemer¬
kung , daß da « Zentrum gegen die bisherige Resormarbeit starke Be-
denken habe, aber der AnSschußüberweisuirg nicht widersprechen
wolle . Die Bayerische BolkSpartei nehme die gleiche Haltung ein.

Abg . Dr . Rosenseld (Soz .) nimmt dann da » Wort , woraus die
meisten Nationalsozialisten den Saal verlaffen.

Abg. Dr . Goebbels ruft im Gehen : ,,Wa » hat denn dieser Jude
im Deutschen Reichrtag zu suchen? "

Präsident LSbe ruft den Abgeordneten Dr . Goebbels zur Ord¬
nung.

Abg . Dr . Roseuseld stimmt dem Antrag Kahl zu, verlangt aber,
daß im neuen Strafgesetzbuch die Tode »« und die Zuchthausstrafe
verschwinden . Bei weiteren Ausführungen de« Redner « entsteht
groster Lärm.

Der nationalsozialistische Abgeordnete Becker macht laute Zulus«
und geht dann drohend gegen einige Abgeordnete von link « vor.

Präsident Lübe weist ihn wegen Bedrohung von Abgeordneten
au » dem Saal und ruft den nationalsozialistischen Abgeordneten
Brückner wegen beschimpscndcr Zurufe zur Ordnung.

Abg . Becker verläßt den Saal.
Abg . Dr . Kahl (DBp .) : I ') verzichte ans ein weitere « Schlußwort

mit Rücksicht aus den Tiefstand der DiSlussion . Wären die beide»
Parteien recht« und link» konsequent , so würden sie verzichten ans
die Mitwirkung an - inem neuen Strafgesetzbuch , und wenn iie
verzichten , dann vin ich überzeugt , wird auch ein gute « deutsche«
Strafgesetzbuch zustandekommen . (Lebhafter Beifall in der Mitte .)

Der Antrag Kahl wird hieraus gegen die Stimmen der Ratio-
nalsozialisten , Kommunisten und Deutschnationalen dem Strafrecht «.
auSschuß überwiesen.

Dann wird die gestern abgebrochene Aussprache über da«
PensiouSkürzungsgeseg

fortgesetzt.
Abg . Reinhold (D . Stp .) erklärt , seine Partei stehe fest ans den,

Boden de« Berussbeamtentums und werde keinem Gesetz zustim.
men , da » diesem Boden verlasse.

Abg . Lucke <WP .) hält e« sür notwendig , Im Ausschuß an « der
Vorlage die jetzt darin enthaltenen Härten und Ungerechtigkeiten zu
entfernen.

Abg . Hemetrr (Landvolk ) bezeichnet in einer kurzen Fraktion «.
erklSrung eine Kürzung der Pensionen al « notwendig . Der lieber-
Weisung deS Entwurf « an den HanShaltSauSschub stimmt er zu.

Abg . Grob tZentr .j richtet heftige Angriffe gegen die Wirtschaft «.
Partei , die ihre Beamtenseindlichkeit mit dem bekannten „Maden,
lieb * und mit verschiedenen Agitationsreden bewiesen habe . Der
Gegensatz zwischen der Agitation gegen die hohen Pensionen und
der Haltung zu diesem Gesetz zeige sich auch bei den Rational,
sozlalisten und Deutschnationalen . (Ruse rechts : „Adenauer !")

Um 2014 Uhr vertagt sich da « Han « ans Donnerstag 13 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen die Anträge zum Ladenschlub am
Weihnachts -Heiligabend

Anträge im Reichstag.

Die sozialdemokratische ReichSlagSsraktion
ha ! den Entwurf eines Kartell - und Monopolgesctzcö
als Initiativantrag cingebracht . In dem Gesetz wird die Reich »,
aussicht über Kartell «, monopolistische Konzerne und monopolistische
Einzeluniernehmnngcn sestgelegt. Die Z e n t r u m « s r a k 11 o n de«
Reichstags hat eine Interpellation  cingebracht , In der an
einen früheren ReichSiagSbeschluß erinnert wird , der die Reich «-
eeg' erung ersuchte, die wirtschaftlichen Betriebe de«
Reichs  und der ihm unterstehenden Sffcntllch -rcchtlichen Kört cr>
schäften mit Ausnahme der gcmclnnntiigcn öffentlichen Bcr-
fcrgungsbctriebc auf das »ncrläßklchc Mindest mast  zu be-
schränken . Die nationalsozialistische Reichstags,
fraktion  protestierte In einer Jnlerpcllwion gegen das prcußisclc
verbot der Zugehörigkeit von B c a m tc n zur Rational-
scziali st Ischen Partei.

Haushallsausschuh de» Relchslag «.
der HaushaltSauLfchust deS Reichstags nahm am Mittwoch früh

»le Berteilung der Referate über die einzelnen
Haushalte deS Etats 1931  vor , der ihm vom Plenum
rm Samstag zur Wciterberatung überivicfcn worden ist. Im
übrigen standen auf der Tagesordnung nur kleinere Vor-
lagen,  darunter die Aenderung des Postfinanzgesetzes , wonach
künftig der Anteil der RcichSkaffe nicht mehr nach dem Gewinn,
sondern nach den Bruttoeinnahmen der RcichSpost berechnet werden
soll. ES folgte die Beratung deS Sonderfonds des Auswärtigen
Amt » bezüglich der UmzugSkostcn.

Ministerialdirektor Köster (Auswärtiges Amt ) wies darauf hin,
aast der Angelpunkt aller UmzugSkostcn darin liege , dast die Ge¬
bäude für die Missionen des Reichs nicht möbliert seien . Jnsolge-
vessen sei jeder neuverwandtc und verwendete Botschafter , Gesandte,
Konsul usw . gezwungen , mit seine » eigenen Möbeln die Gebäude
auSzustatten . Die Umzugskosten kiesten sich ivesentlich herabmindcrn,
sobald das Reich daran ginge , die MIssionSgcbäude mit reichs»
eigenen Möbeln auSzustatten.

Der Ausschuß kam nach einer Ansprache dahin überein , zunächst
keine Beschlüsse zu fassen, sondern am Freitag im Beisein deS
ReichSaußenministerS die Sache weiter zu verhandeln.

Der Lohnkonslikt der Bankangestellten vordem Reich »-
arbeitöministerium.

Berlin , 11 . Dez . Im Reichsarbeilsrninisterium begannen
heute vormittag unter dem Vorsitz des Schlichters Professor
Dr . Brahn die Verhandlungen zur Beilegung des Lohnkonflik-
tes im Berliner Bankgewerbc . Vom Arbeitgeberverband sind
bekanntlich die Gehaltstarife für die Berliner Bankangestellten
zum Zweck eines Abbaues gekündigt worden . Die Verhandlun¬
gen , die zwischen dem Reichsarbcitsvcrband der Bankleitungen
und den am Tarifvertrag beteiligten Angcsbelllenorganisationen
stattgefunden haben , stnd gescheitert , da sich die Angcstcllten-
vrrtreter gegen den beabsichtigten GchattSadbau in Höhe von
11 Prozent zur Wehr setzten . Heute haben die Parteien im
ReichsarbeitSministerium zunächst ihren grundsätzlichen Stand¬
punkt dargelegt . Rach den Darlegungen der Parteien wurde
dann wie üblich eine paritätische Schlicht ^ ngSkarnmer gebildet,
die den Schiedsspruch zu fällen hat.

»Neuest« Nacheichten' Dounerstag , den 11. Dezember iszo.

iC.AÄ-
Praktisches Weihnachtsgeschenk : ^

MAGGI5 Würze•MAGGI8Suppen in Würfeln• MAGGI8 Fleischbrühwürfel̂

Der französische Suslric-Slandal.
Bericht de« llnterfiichungsanvfchusskS der französischen Kammer.

In der französischen Kammer ist ein Auszug über die Be-
ratungcn de» parlamentarischen Untersuchungsausschusses , der
di« Einführung der Snia ViScosa -Aktien an der Pariser Börse
nachprüsen soll, verteilt ivorden . Die Snia Discosa ist eine
italienische Gesellschaft für Kunstseidesabrikation gewesen , deren
wertlose Aktien durch das Bankhaus Oustric an der Pariser
Börse «ingeführt wurden . Durch den Erwerb von BiScosa-
Aktien wurden zahlreiche französische Staatsbürger geschädigt,
und das Bankhaus Oustric geriet in Konkurs . Wie nun fest-
gestellt wurde , konnte die Zulassung der Aktien an der Pariser
Börse nur infolge der Bemühungen von französischen Ministern
und Politikern erfolgen . Infolge diese » Skandal « ist schließlich
das Ministerium Tardieu zusammcngebrochen . Von den in der
Denkschrift verössentlichlen Dokumenten sind eine Anzahl für
die Beurteilung der Angelegenheit besonders wichtig.

In einem Schreiben vom 23 . Juni 1926 versichert die
Banque Oustric u . a ., daß die Snia Biscosa -Äesellschaft
das Studium und den Abschluß von Abmachungen , die sich auf
die Förderung der französischen Ausfuhr beziehen , erleichtern
und fördern wolle . Dann enthält das Dokument eine Rand¬
bemerkung . wonach durch Verordnung vom 23 . Juni R a o u l
Perct seine Zustimmung zur Zulassung von
500 000 Snia ViScosa - Aktien zu je 200 Lire
an der Pariser Börse gegeben habe.  Diese Rand¬
bemerkung stammt von dem UnterstaatSsckretär im Finanz
Ministerium DuboiS , der zusammen mit dem Finanzniinistcr
Caillaux di« Nachfolge de» soeben zurückgetrrtenen Finanz-
Ministers Raoul Peret übernahm . Dann folgte eine Anfrage
des Syndikats der Pariser Börse wegen der Snia ViScosa-
AklieifZulassung . Am 5 . Mai geht von der französischen Bot¬
schaft in Rom «Ine Mitteilung ein , wonach sich die Lage der
Snia ViScosa -Gesellschaft geändert habe und p e s s i m i st i»
s ch e Nachrichten im Umlause  seien , so daß «S viel¬
leicht besser wäre , die Börsenzulaffung in Paris , die unter dem
23 . Juni genehmigt worden war . auszuschiebcn.

Der Unterstaatssekretär im Finanzministerium DnboiS ant¬
wortete am 8 . Juli , er könne sich der Durchführung der von
seinem Borgänger getroffenen Zulastungöbewilligung nicht
widersehrn . Dann findet sich unter den Akten ein Schreiben
des damaligen Ministerialdirektors im Finanzministerium»
Morel , wonach ans Grund eines Berichte « deö französischen
Handelsattaches in Rom vom 2 -1. Jul « c» angebracht erscheine,
dir Snia Biöcosa -Allicn wieder von dem französischen Markte
z» streichen.

Nach diesen Schrlsistückcn scheint Peret , der Justizminister
im Kabinett Tardieu , durch die Veröffentlichungen schwer be¬
lastet zu sein.

Volilische lasiesschau

Ser Aobel'Vreis.

— <« Eröffnung der Brüsseler Zuckerkonferenz . In B r ü s s e l
fand die erste Vollsitzung der Vertreter der zuckcr-
produzicrendcn Länder  statt . Nachdem in Anistcrdcm
eine Einigung zwischen Java und Cuba über eine Stock -Bil¬
dung bei gleichzeitiger Verringerung der Anbauflächen zum
Abschluß gckoinnicn ist, wird nunmehr In Brüssel zwischen
diesen beiden Partnern und den ZiickcrproduktionSländcrn
Europas verhandelt . Ans europäischer Seite sind vertreten:
Deutschland,  die Tschechoslowakei , Polen , Ungarn und
Belgien . Das Ziel der Konferenz besteht in dem Abschluß einer
Internationalen Zuckerkonvention , ähnlich wie sie vor dem
Kriege bestanden hat.

— » Generalstreik in Valencia . Die Arbeiterschaft in
Valencia (Spanien ) hat den Generalstreik  erklärt.
Die Ausständigen durchziehen die Stadt und haben verschiedene
Siraßenbahnwagen angebalten . Bei einem Zusammenstoß mit
der Wache wurden eine Person getötet , ein Zivilgardist schwer
und mehrere Personen leicht verletzt . Aus Cadiz  wird ge¬
meldet . daß man auch dort mit dem Ausbrechcn des General¬
streiks rechnet.

■*- « Ein TimeS -Urtell über die AbrüstungSdebatten . Ueber
die Schlußsitzung der Genfer vorbereitenden A b -
rüstungSkommission  sagt der Genfer Korrespondent
der „Times " : Verschiedene Reden wurden von Männern ge¬
halten , die einen hervorragenden Anteil an den langen Er¬
örterungen genommen haben , aber sie waren zurückhaltend in
ihrer Ausdrucksweise und zeugten von der allgemeinen Einsicht,
daß noch viel Gelände gewonnen werden muß , bevor die Welt
überzeugt sein kann , daß Abrüstung wirklich auf der Tages¬
ordnung steht . — „News Chronic ! e"  sagt in einem Leit¬
artikel : ES ist zweifellos unmöglich , von demGenfer
Konventionsentwurf mit Begeisterung zu
sprechen.  Weder Frankreich , noch Italien , noch Polen , noch
einer der kleinen Staaten Ost - und Südosteuropas will mehr
für dieAbrüstungtun . als Redensarten  machen,
solange Rußland eine gut ausgerüstete Armee von 1 Million
Mann unterhält , deren Organisation und Schlagkraft sich von
Monat zu Monat erhöhen . ES ist ein oirouluo vitiosus ; denn
wenn die Alliierten ihre übernommene Verpflichtung zur Ab¬
rüstung nicht auSsühren , wie lange können sie dann darauf
rechnen , daß Deutschland seinerseits die ihm aufgezwungene
Vereinbarung einhalten und militärisch machtlos bleiben wird?

Die Frier der Verteilung.

Die in Oslo vorgenommene Verteilung des Nobelpreises
erhielt einen besonders feierlichen Charakter durch das verhält¬
nismäßig seltene vollzählige Erscheinen der Preisträger . ^Dec
feierliche Akt , der nun zum 30 . Male , am Todestage des Stif¬
ter », vorgrnommen wurde , vollzog sich in dem traditionellen

Die Ueberreichung der Nobel .Frirdenöpreise.

Dr . CurtluS beim Reichspräsidenten.

Berlin , 11 . Dez . Der Reichspräsident empfing den Rcics
minister des Auswärtigen Dr . CurtiuS zum Vortrag.

Riesige Unterschlagungen bei einer bayrischen Elektrizität»
gefellschaft.

Bayreuth , 11 . Dez . Bei der Bayrischen Elektrizitätslieferu»
gefellschaft wurden vor einigen Wochen große Unterschlaguiil
aufgedeckt , di « zur fristlosen Entlassung de» kaufmäiinM
Direktor » und einiger Abteilungsleiter führten . Der eine»
tetlungsleiter Benesch hat sich in den hiesigen Anlagen «rsch»«
Er war für nachmittags , da die Staatsanwaltschaft bereitsJ
Sache in die Hand genommen hatte , vom Untersuchung «^
geladen worden . Der technische Direktor Lapart wurde ebensl
fristlos entlassen und durch die Staatsanwaltschaft verhall

Der neue russische Botschafter Chintschunk
ist in Berlin eiugetrossen , um sei» Amt anzutreteN ' >

Rahmen be » Konzertpalastes . Die Mitglieder der Regicrun,
de» diplomattschen Korps und die hervorragendsten Persöiilid
ketten des schwedischen Kulturlebens waren erschienen . » al
der Ankunft deS Königs und der anderen Mitglieder der könil
liehen Familie wurde die Feier durch ein « Begrüßungz^
spräche des Präsidenten der Nobel -Stiftung , Gouverneurs
Hammarskjöld , eröffnet . Von berufenen Gelehrten wurden dt
Verdienste der einzelnen Preisträger hcrvorgehoben . Der Ko»I
überreichte dann den Preisträgern Professor Venkata Ramar
(Kalkutta ) , Professor Hans Fischer (München ) dem - Ocslcl
reicher Professor Landsteiner vom Rockesellcr -Jnstitut in Nct
fyork und dem amerikanischen Schrifssteller Sinclair Lewis dl
Preise nebst Urkunden und Medaillen.

Die Ueberreichung der Robel -Friedenspreise an den srühcct
Staatssekretär Kellogg  und Erzbischof S ö d e r b l o m feil
heute mittag in Gegenwart de» Königs und des Kronprinz!
im hiesigen Nobel -Institut statt . Premierminister Mowinkl
hob in einer Ansprache die Verdienste Kelloggs und (rd
bischofs Söderblom hervor.

Der Völkerbund , die bedeutendste FriedenSeinrichtung,
die Welt bis heute gekannt hat , Ist auf Anregung der Vereinigll
Staaten gegründet worden . Wenn auch di« Vereinigten «Staat!
bedauerlicherweise nicht Mitglied des Völkerbunde - sind » hat i
Initiative und ihre Mitarbeit doch öfter am Werk des Vöit^
bundes tiefe und dauernde Spuren hinterlasseu . Der Pakt,
den Namen eine » heute unter un » sitzenden Mannes trägt,!
ein Beispiel nicht nur der Bemühungen der Vereinigten Staate!
sondern auch der ausgezeichneten und gewissenhaften internall
nalen Zusammenarbeit für die Förderung der Friedenssack
Au » der Mitarbeit Briand » und Kellogg « entstand der heut>|
Weltpakt , der sozusagen alle Kulturnationen bindet.

Unser Ziel mutz sein , den Böllern begreiflich zu machen , I
e« nicht genügt , den Krieg al « verbrechen zu brandmarkd
sondern datz e« möglich ist» mit allen Gefühlen und allen Sinn^
zu erkennen , daß die Ermordung Tausender von Menschen
Regelung eine « internationalen Konflikte nicht entschuldbar
al « die Ermordung eine « einzelnen zur Regelung einer Pri »̂
angelegenheit.

Kellogg betonte in seiner Dankrede , er habe das Vertraul
zu der Menschheit , daß alle Schwierigkeiten mit friedlichen MI
teln gelöst werden würden . Die Hauptsache sei, die Menschi
darüber auszullären , daß es bessere Mittel zur Beilegung tj
Streitigkeiten gebe al » da « Mittel de» Kriege ». ErzbisÄ
Söderblom betonte in seiner Rede , r , habe die Empfind^
daß der Friedenspreis ihm al » dem Vertreter der ökumrmstb
Bewegung für die größere Einigkeit der christlichen Rini
verliehen worden sei, und widmete dem Andenken Alj^
Nobel » herzliche Worte.

Verbot aufreizender Plakate in der Rheinprovinz.

Koblenz , 11 . Dez . Im Hinblick darauf , daß die Erregung!
öffentlichen Lebens durch den Anschlag aufreizender Piall
nicht unwesentlich gesteigert worden ist, hat der Oberpräsid«
der Rheinprovinz eine Poltzeiverordnung erlassen , durch die il
öffentliche Anschlägen , die Anheftung und Ausstellung von PI
katen verboten ist, deren Inhalt eine strafbare Handung barst»
oder die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung gefährck
Verboten ist ferner die Anwendung von roter Farbe für Plak^
die nicht amtliche Bekanntmachungen öffentlicher
enthalten
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Aus Da - Komdurg u. Umg.
Schneefall im Taunus . In der Nacht zum

Mlllwoch Hai es im Taunus geschneit . Die Tempera-
lureti aus den Bergen liegen einige Grad unter Null,
so daß Tauweller dort vorerst nicht zu beslirchien ist.
jluf dem Kleinen Feldberg betrug am Mittwoch vor«
Blag die Schneehöhe etwa fünf Zeniimeler ; aus dem

rohen Feldderg und seinen Nordhängen matz man
»gar 7 bis 8 Zeniimeler Schneehöhe . Am gestrigen
achmtitag schneite es leicht weiter , so daß , falls die

te halte Witterung im Gebirge anhält , mit müßigen
inlersport - Möglichbeilen zum Wochenende gerechnet

erden bann . Dom Kleinen Feldberg kommt bereits
die Meldung , daß die Bedingungen für Aodelsport gu!
seien.

Kaminbrand . In einem Kaufe der Köllstetnslraße
brach gestern Abend kurz nach 8 Uhr ein Kaminbrand
ous. der bald von der alarmterlen Kirdorser Feuerwehr
gelöscht werden konnte . Wegen eines so gertngsllgigen
Jrundes die Sirene heulen zu lassen , ist unverständlich.
Uniiöligerweise wurde so wegen dieses Kleinseuers eine
ganze Orlichast >n Aufregung gebracht . Wie bekanni,
»nlerschetdei man Klein -, Millel . und Großjeuer . Da
«in Kaminbrand im allgemeinen zu den Kleinsiuern
cihll. hülle ein Alarm durch Kornislen oder Benachrich-
ngung einzelner Feuerwehrleute vollkommen genügt.

Experlmenlal -Dorlrag für Kraflfahrer . Am
zreilag , dem >2 . Dezember , abends 8 ' / , Uhr , hält im
Solei „SchÜtzenhos " . Audenslraße . Kerr Dip -Ing . -iiramer
aus Frankfurt am Main einen Lichtbilder « und Expert«
uienlal -Varlrag über die n>odernen Moloien -Treibitosse.
ihre Eignung und ihre Wirlschasllichkeit im Motor . An
Sand von zahlreichen Lichtbildern und durch «nieressanle
Experimente werden die Kauplsragen . die sich dem Krasl-
jahrer immer wieder tagtäglich ausdrängen , eingehend
besprochen . Vergaser , Leistung , Derbrauch . Wirkungs-
g>ad . Kloplsesiigkeit , Derdichlungsverhällnis . dürfen dem
Kraftfahrer nicht nur Schlugworle sein; er soll den wahren
Kinn dieser Begriffe auch ersaht haben . In einem
Klaren Vortrag wird ihm nun die Lösung aller dieser
Fragen anschaulich vor Augen geführt , und es wird ihm
zu Kaufe mit Letchltgkeit gelingen , die Äraslstosse , die
rr in seinem Wagen oder in seinem Motorrad fahren
will, hinsichtlich ihrer Eignung und ihrer Qualität zu
enlersuchen und von einanker zu unterscheiden . Keule
im Zeichen einer allgemeinen wirtschaftlichen Depression
ist er. doppelt zu begrüben , dah Lerr Dipl .-Ing . Kramer,
dessen umfangreiche Dortragsläligkeil in der engeren und
weiteren Umgebung Frankfurts ja sehr bekannt ist. mit
leinem Vortrag Aufklärung in die weitesten Kreise der

raslsahrerschast bringt . Etnirtit wird nicht erhoben.

Aus dem Komburger Dertchlsfaai . In der
gestrigen Gerichtsverhandlung führte Amlsgerichtsral Dr.
Lontzen den Vorsitz , die Amtsanwallschafl war durch
Iustizinspektor Schüler vertreten . Es standen vier Straf¬
sachen und zwei Privalklagen an.

Eine Pollzelstrafe in Höhe von 5 Amk . erhielt Kerr
A. von hier , er soll am 3 . Mat ds . Is . bet dem
.Spurt " , nach Vögeln schiehen , beobachtet worden sein.
A. legte Berufung ein und bestrtlt in der Verhandlung
jede Schuld . Dem Angeklagten konnte die Tat nicht
nachgewtesen werden . Das Gericht kam zum Freispruch.

Uebertretung der Kraftfahrer -Derlehrsordnung . Der
Einspruch eines Kraftfahrers gegen ein Polizetmandat
in Kvhe von 5 Amk . . das dieser wegen unbefugten Be¬
fahrens des Komburger Wegs am 22 . Juli 1930 erhielt,
wurde vom Gericht verworfen.

Dreifacher Delikt . Wegen Beleidigung , Widerstand
und groben Unfugs stand ein Aalbacher Einwohner
vor dem Richter . Es war die Zeit der Aalbacher Kirch-
weih. Der Angeklagte , froher Laune , spazierte tn der
Nacht zum 19. September zur Bahnstation der Gemeinde
und wurde von dem Nachtwächter dabei erwischt , wie er
das Schild . Gesperrt " wegschleppie . Don dem Nacht¬
wächter zur Aede gestellt , bekam er statt einer Auskunft
Beleidigungen ins Gesicht geschleudert , ferner letltele
auch der Angeklagte Widerstand . Der Angeklagte wurde
wegen der oben erwähnten drei Vergehen zu einer Ge-
lamlstrase von 80 Rmk . verurteilt . Ferner wurde dem
Kläger Pudlikalionsbesugnis zugesprochen.

Im Zeichen de» Verkehrs . Im September Kam e ;
ln der LUlsenstrahe *u einem Zusammenstoh zwischen
einem Kraftwagen und einer Radfahrerin . der dadurch
entstand , dah die Radfahrerin die linke Seite des Fahr-
damms befuhr . Aufgrund der Zeugenaussagen kam
das Gericht zum Freispruch des Angeklagten Krasl-
Wagenführers.

Privatklage . Ist Kerr fl ., der Privalkläger , ei,
lauter Zahler ? Der Angeklagte W . aus Fr ., der für K
ein Kaus erstellte , war dieser Ansicht . W . halte von
dem Privalkläger noch 1300 Rmk . zu bekommen . Der
Prioaikläger zahlte nicht , war auch mit den Bauarbeiter:
nicht ganz zufrieden und lieh schließlich Bausachoerjtän-
d'ge kommen , die sich über die von dem Angeklagten
W. geleistete Arbeit oussprechen sollten . W . betrachtete
diese Kandlungsweise des K . nur als Schikane , dieser
volle eben nichts zahlen . Das sei von K . bekanni.
Gegenüber anderen Personen soll nun der Angeklagte
durch derartige Aeuherungen sich der Kredilgesährdung
schuldig gemacht haben . Das Gericht kam zum Frei-
ipruch, da es in vorliegendem Falle Wahrung berech¬
nter Interessen annahm.

diesmal Postblredtvr Pi»«-M Homburg
contra„F. %“

Wir berichteten bereits kurz in unserer gestrigen
Ausgabe über die Beleidigungsklage , die der seht in
Bad Komdurg wohnende Posldtreklor a . D . Pinck gegen
den Lhesredakleur der „Frankfurter Nachttchien " . Keinz
Gorrenz , vor den Schranken des hiesigen Grrtchls führte.
Wir rekapitulieren : Am 3 . Mai 1930 brachten die „ F.
N “ einen „Frankreichs „Dank " an die Verräter " de-
titelten Artikel , der einen wörtlichen Auszug aus der
„Elsaß -Loihringer Zeitung " -darslellle . Kerr Pinck . früher
wohnhaft in Straßburg . war der Ansicht , daß es sich
bei dem in dem fraglichen Artikel erwähnten Namen
„Pinck " nur um seine Person handeln könne . D . r
Name Pinck ist in diesem Artikel mit Gefolgsleuten der
berüchttgien Separatiflenführer Dorten und Mailhes in
Verbindung gebracht . Kerr Pinck wollte als Endziel
des Prozesses am gestrigen Tage eine Rehabtiiierung
erlangen . Nachdem der Beklagte erklärte , er konnie
die Ausführurg der „Elsaß .Lolhringer Zig . " nicht aus
den Kläger beziehen und er folglich kein Interesse daran
habe , einen Wahrhellsbeweis anzulrelen , kam es zu
folgenden , Vergleich : „Der Beschuldigle erklärt , daß er
bet Ausnahme des Artikels „ Frankreichs „Dank " an die
Verräter " in den . F . N ." vom 3 . Mat 1930 nicht an
die Person des Privalklägers gedacht habe und daß er
den Artikel nicht aus den Privalkläger bezieht . Der
Beschuldigte verpsllchiel sich, an angemessener Stelle diese
Erklärung binnen einer Woche tn den „Frankfurter
Nachrichten " zu oervssenllichrn ." — Die Gerichtskoflen
werden geteilt.

Tlfch - Tennis . Am kommenden Sonnlag findet
im weißen Saal des Kurhauses , nachmittags ad 3 '/,
Uhr das fällige Brrdandsspiel zwischen . dem Tennisklud
„Schwarz .Weiß ' . Frankfurt und dem Komburger Tennis«
Klub statt . Komdurg wird nicht mit seiner stärksten
Mannschaft zur Stelle sein , sollte aber trotzdem keine
großen Schwierigkeiten haben , die Frankfurter zu schlagen.
Zu begrüßen wäre es . wenn recht zahlreiche Zuschauer
dem Kampfe beiwohnen würden . Gr.

Geburisiagsfeter . Der städtische Arbeiter Karl
Ketnrtch Rück beging am 10. d . Mls . seinen 65 . Ge«
burlslag.

Derflürhlen Omnibusoerhehr Hai für die beiden
Sonntage vor Weihnachten die Firma Ioh . Röder u.
Söhne auf der Strecke Frtedrichsdors -Kvppern einge¬
richtet . -j

Im Kelipa wird bis einschließlichSonntag der
Krimtnal -Tonfilm „Der Greiser " gezeigt.

Erfolg eines Komburger Kiinfiiers . In dem
2 . Stnsonie .Konzert ' d . Frankfurter TonkünsNer -Orchesters.
das im Konzerisaale des Zologischen Gartens unter der
Leitung von Richard Limperl stallfand , spielte der junge
Komburger Pianist Georg Korst Becker ^ mit stärkstem
Erfolg das 5 . Klavierkonzert in Er - Dur.

Wieder nah ! das Weihuachlsfefl . Fürsorgende
Liebe sinnt , mit welchen Gaben sie Freude bereiten kann.
In heutiger schwerer Zeit wird man in erster Linie zum
praktischen Geschenk greisen . Nennen wir z. B . nur
Maggi ' sjsbewährle Erzeugnisse : Maggi 's Würze . Maggi 's
Suppen . Maggi ' s Fleischbrühwürsel , die in jedem Kaus-
halt willkommen find . Durch ihre vielseitige Verwend¬
barkeit Helsen sie nicht nur Fleisch . Kohlen und Gas
sparen , sondern erleichtern außerdem der Kaussrau die
Kocharbett.

# Vorsicht bei Annahme beschädigter ReichSbanknotent
Seit einiger Zeit werden Noten in den Verkehr gebracht , die
in betrügerischer Absicht aus Teilen verschiedener Rcichsbank-
noten über 50 Reichsmark zusammengesetzt sind . Diese Roten
sind daran erkenntlich , daß die einzelnen Teile durch Klebe¬
streifen verbunden sind und meist verschiedene Nummern auf-
weisen . Es wird deshalb allgemein vor der Annahme zusammen¬
geklebter Noten gewarnt , da stets die Möglichkeit besteht , daß eS
sich um Fälschungen handelt und der Empfänger Gefahr läuft,
sie bei der Reichsbank nicht umgetauscht zu erhalten . Verschie¬
dene Umstände weisen darauf hin , daß cs sich bei deni Täter
um eine Person handeln könnte , der eS möglich ist, die zu¬
sammengesetzten Noten in Geldpäckchen einzuschmugaeln . ES ,
empfiehlt sich, zusainuicngcklebte Noten nicht anzunehmen , son- s
dcrn Inhaber an die Rcichsbank zu . verweisen . Wenn sich die
Zahlung mit solchen Noten unberechtigterweise vollzieht , ist die
Kriminalpolizei zu benachrichtige » . Für die Ermittlung der
Hersteller verfälschter Noten pflegt die NeichSbank Belohnungen
bis zu 1000 Mark zu gewähren.

ch Die Einziehung der Bürgerstener . Nach 8 14 Abs . 1 der
Durchführungsbestimmungen des Retchsstnanzniinisters vom
4 . September 1930 kann die Bürgersteuer in den Fällen , in
denen sic erst nach dem 30 . November des Rechnungsjahres bc-
schlossen wird , fiir das sic erhoben werden soll, nicht mehr unter
Zuhilfenahme der Finanzämter auf der Steuerkarte angefordert
werden . Vielmehr sind in diesen Fällen die Gemeinden ver¬
pflichtet . die Bürgerstcuer allgemein in dem besonderen Ver¬
fahren anzufordern . Den Gemeinden wurde deshalb empfohlen,
rechtzeitig vor dem genannten Terniin entsprechende Beschlüsse
zu fallen . Das haben die Gemeinden in diesem Jahre mit Rück¬
sicht auf die Reichstagsverhandlungen jedoch nicht getan . Da¬
durch ist die Einziehung der Bttrgersteuer erschwert worden.
Der Reichsfinanzministrr hat sich nunmehr auf Vorstellungen
hin durch Erlaß vom 3 . Dezember ausnahmsweise damit ein¬
verstanden erklärt , daß die Bürgerstcuer 1930 . auch wenn sie

erst nach dein 30 . New . 1930 ringesührt wird , auf der Steuer-
karte 1931 angefordcrt Iverden dars , wenn stchergeftrllt ist, daß
die Steuerkarten 1931 spätestens dis Weihnachten 1930 den
Arbeitnehmeni zugestellt werde » . Die in Frage kommcnden Ge¬
meinden habe » fleh zur Vennciduug von Schwierigkeiten mit
dom zuständigen Finanzamt tn Verbindung zu sehen . ,

G Wieviel Schulen gibt eS in Deutschland ? In Deutsch¬
land gibt es nicht weniger als rund 87 200 Schulen mit etwa
10 Millionen Schülen, . Unter den Schulen stehen die Volks¬
schulen mit rund 52 790 an erster Stelle . Äon den höheren
Schulen marschieren dt « Oberrealschulen mit 682 an der Spitze.
Es folgen die Gymnasien mit 515 und die Realgymnasien mit
401 . Es gibt weiter über 29 600 Foribildungs - und Berufs¬
schulen und über 1500 Mittelschulen.

Aus Nah und Fern.
" Frankfurt a . M . ( Auch eine

bahn " .) Soeben gelang es , zwei
„Beamtenlauf-
ratssibwlndlern da»

Handwerk zu legen , die sich als Bahn - bezw . Bahnpostbeamt«
ausaegeben hatten . Sie halten daraus spekuliert , daß ihr«
Opfer , die sic meist unter Hausangestellten suchten , beamteten
Brautwerbern zugänglicher seien . In der Tat gaben ihnen
die Erfolge Recht . Sie sprachen die Mädchen am Hauptbahn¬
hof an und luden sie zu einem Spaziergang ein . Trotzdem
beide verheiratet waren , ließen sie es zur schnellsten Errei¬
chung ihrer Zwecke nicht an Ebeversprechungen fehlen . Den
„beamteten " angehenden Bräutigam wollten sich die Mäd¬
chen natürlich nicht entgehen lassen und zeigten sich ihnen
in mancherlei Wünschen gefügig . In einem Falle wurden
einer solchen törichten Jungfrau Geldbeträge in Form de»
bekannten Darlehens auf Nimmerwiedersehen abgenommen,
bis dann zu spät dem Mädchen ein Licht aufging . In ' einem
anderen Fall benahm sich der „ beamtete " Bewerber noch , viel
gewissenloser : eine etwas stürmische Umarmung bei einem
nächtlichen Spaziergang benutzte er schnöderweije dazu , das
Handtäschche » der ahnungslosen Braut um seinen Geldinhalt
zu erleichtern . Beide Heiratsschwindler haben dies « Art „ Be¬
amtenlaufbahn " längere Zeit eingeschlagen . Ihren verlassenen
und geschädigten „ Bräuten " wird die Kriminalpolizei sicher
gern ein Wiedersehen mit ihnen vermitteln.

" Frankfurt a . M . (Verbrennungslod « ine»
Kindes .) Bor einigen Wochen steckte in Höchst ein Kind
beim Spiel mit Streichhölzern den Kinderwagen , in welchem
sein neun Monate altes Schwesterchen lag , in Brand . Da
die Kinder einige Minuten ohne Aufsicht waren , erlitt das
im Wagen liegende kleine Kind erhebliche Brandwunden , eh«
ihm Hilfe gebracht werden konnte . Rach mehrwöchigem , schwe¬
rem Leiden ist jetzt das bedauernswerte Kleine im Kranken¬
haus an de » Brandwunden gestorben.

" Frankfurt a . M . ( In der Berufung billiger
weg gekommen .) Ein Großes Schöffengericht halte vor
einiger Zeit den Schneider Christian Reubig wegen Land¬
friedensbruchs zu acht Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte hatte durch politische Gesinnungsfreunde einen
jungen Mann verprügeln lassen , der sich seiner jugendlichen
Braut gegenüber ein Scherzwort erlaubt haben sollte . Die
Sache war in einer an Prügeleien reichen Gegeno der Alt¬
stadt vor sich gegangen , was den Borrichter aus grundsätz¬
lichen Erwägungen zu einer schärferen Strafe veranlaßt hatte.
Die Strafkammer sah die Angelegenheit milder an und er¬
mäßigte die Strafe auf viereinhalb Monate und entließ
den Angeklagten aus der Haft . Das Urteil wurde von
dem zahlreich im Zuhörerranm erschienenen Publikum mit
einem lauten „Rot Front " begrüßt.

" Nassau (Lahn ) . (Auto fährt „ auf eigen«
Faust " in die Lahn .) Während der Direktor der Land-
wirtschaftlichen Schule Katzenelnbogen in einer Versammlung
in Laurenburg weilte , war sein Auto repariert worden und
der Handwerker hatte es in den Hof des Gasthauses ge¬
fahren . Ob nun die Bremse nicht richtig geschlossen war oder
sich sonst jemand an dem Auto zu schaffen gemacht hatte,
weiß man nicht . Jedenfalls fetzte sich plötzlich der Wagen
von selbst in Bewegung und stürzte rückwärts eine Böschung
hinab in die Lahn . Mit Hilfe der Versammlungsleilnchmer
gelang es bald , den Wagen aus dem Wasser zu bergen.

" Wetzlar . (Ein Jahr Gefängnis - aus
Liebe zu seinem Sohn3  Der 65jährige frühere Rech-
ner der Spar - und Leihkasse Niederkleen (Kr . Wetzlar ) wurde
vom Wetzlarer Gericht wegen Unterschlagung und Bilanz-
älschung zu einem Jahr Gefängnis und 500 Mark Geld-
träfe venirteilt . Die Höhe der veruntreuten Gelder belief
ich auf 44 000 Mark . Die Betrüacreien waren dadurch leich-

ter möglich , weil der noch dem Kriege gewählte Kasjenvor-
stand sorgfältige und regelmäßige Revisionen unterlassen hatte.
Der Angeklagte gab an , daß er die Verfehlungen nur began-
gen habe , um seinem Sohn ein « Eristenz , die dieser sich selbst
zerstört hatte , neu aufzubauen . Der Vater geriet dadurch
in Schulden und ließ sich zu den Unredlichkeiten verleiten . In
der Verhandlung wurde betont , daß der Rechner lediglich
aus Liebe zu seinem Sohn die Beruntreuungen begangen
habe und schließlich auch sein ganzes Vermögen opferte , um
die Kasse zu entschädigen . Dem Angeklagten wurde eine
bedingte Bewährungsfrist bis 1934 zugebilligt.

» Westerburg . (A n d e n U n r e ch t e n g e r a t e n .) Ein - ,
brecher , die bei dem Gastwirt Groß in Westernohe ein-
brechen wollten , kamen an den Unrechten . Der Sohn des
Wirts stellte sie. Der eine Einbrecher wehrte sich mit dem
Stemmeisen , wurde aber von dem kräftig gebauten Mann
überwältigt und zu Boden geworfen , sodaß er schließlich um
Gnade flehte . Die Landjägerei , der der Festgenommene über-
geben wurde , stellte fest , daß es sich um einen bereits
mit Zuchthaus vorbestraften Mann aus Hadamar , Kre,s Lim-
bürg ' handelte , der Vater von vier kleinen Kindern ist.

Kirchliche Anzeigen.
Israeltltscher Gotlesdtenst.

Samstag , den 13 . 12 . 30 . Vorabend 4 15; morgens 9,
Neumondweihe . Nachmittags 380; Sabbatende 5" ;
Werktags morg . 7 . abends 4 8°. "

Gollesdienstö in der evangelischen Erlvserklrche.

Freilag 12 . Dez . keine Vorbereitung sür den Kinder-
goltesbtenft ._ _ _
Verantw fiir den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg,

für den Inseratenteil : Jakob Klüber . Oberursel.
Druck und Verlag : Otto Äagenbreth , Bad Homburg
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DipL-Ingenicur Kramer-Frankfurt a.Main
hält am Freitag , dem 12.Dezember 1930 , abends

Uhr , im Hotel „Schützenhof ", Audenftr ., einen

Ê HINilNIT̂IL- ym
ILDClHnriiDILPilRWOIRir^ ©
und spricht über:

„Die modernen Kraftftoffe,
ihr Verhalten und ihre
Wirlfchaftlichkeit im Motor"

Eintritt frei!

Achum»i Unerhört«.«-»»«
billiges Seifenangebot!

ab Heule Einzelverkauf ab Fabrik
la Kernseife 250 gr. lU Stück 0.20 ^ Ü

200 gr. StückO 18^
, la weist.Waschseise 250 gr. lU Stck. 0 15

200 gr. Stck. 0 .12 Jt
Hellgelbe Schmierseife per Psd. 0 27 .^
weihe Schmierseife per Psd. 0 .28 .#
Seifenschnitzel i. Qualität per Psd. 0 .50 .#
Seifenschnihel li. Qualität per Psd. 0 40

Edelbohnerwachs welku. gelb. 1-Pf .Dosc O.g;
Edelbohnerwach, . u. . . 1-Kiio- „ 1.2o
Bohner - i braunu. rotbr. 1-Pfd. Dose 0.7i
wachsbeize ' „ «. „ t-Mlo Dose 1.30

Sämtliche Seifenpulver, wie
Perfil , Thomson u. f. w.

erhältlich bei

A. BALL, Seifenfabrik
Schwcdcnpfad 2, - Eingang neben dem Wiener Caftf — im Hof.

Weihnachts-
Angebot

S & F~Backartikel
Bllltenmehl fein Psd. 25 -J{
Auszugsmehl feinstes Psd. 30 J
«okosnust geraspelt Psd. 40 f
Sultaninen Psd . 100, 60 . 40 Jf
Rosinen Psd . 80, 50 .j
Mandeln Psd. 180, 140 ^
Haselnuhkerne Psd. >00 f
Margarine Psd . 80 . 68, 48. .s
Sähe Mandarinen 3 Psd. 100 .j

S F-Gefchenkpackungen
1 Tafel Milchschokoladeund
l Tafel Milchnust-Schokolade
1 Riefenlafel 200  gr.
Milch-Schokolade
Geschenkbeutel, reich gefüllt 05 ^
Spiel -Auto mit Uhrwerk 55
Elisen-Lebkuchen V« Pfd . 40 .4
Basler Lebkuchen, Pak. 30 , 20 , 15 .f

8 & F-Festtags-Wein

55,
50,

Rotwein vom Fotz,
Weißwein vom Fast.
Tarragona vom Fast,

Liter 70 ^
„ 70^
.. 110 ^

'/, Al. ohne «las
Weißwein 70  ^

80 ĵ
28er Rhodter Schlotz
29er St . Martiner
29er Edenkobener „ 30 .J
28er Niersteiner Domlal .. >40 .j
29er Liebsraumilch « >60 .s
Dllrkheimer Feuerberg Rotwein 80 ^
28er Oberingelheimer „ 120 s
27er Roussilon „ 130 #

S D F-Festkaffee
Im Dezember geben wir bei Einkauf von
l Pfd. S & F-Kaffce von 3 Mk. an
1fchöne Konfektdofe gratis
Unsere Mischungen kost m:
V. Pfd . 110 . 85 . 85 . 75 , 80 .j

Borbeftellungell zu Weihnachlen auf
ls Mm Mast-Gänse W.1.2«

werden noch angenommen.

mmmxL
Tel. 2371 B & d Homburg Tel . 2371

I Bis Weihnachten erholten Sie zu
jedem neuen  S & F .Sparbuch

10 Marken gratis.
Rückvergütung

Allgemeine Ortskranlienlillsse
Bad.ftomburg1. d. §.

Ad 1. Dezember ts . Is . haben folgende Familie»,
ungehörige unserer KassenmIIglieder keinen Anspruch
mehr uul die Leistungen unserer Familienverstcherung:

Ellern. Grostellern. Schwiegerellern, Geschwister
und Kinder über 16 Jahre, mit Ausnahme der
Töchler. die an Slelle der Ehefrau de» Haus¬
hall führen.

Den hiernach aus der Familienhilse ausscheidenbe»
Personen ist ln der Uebergangsze» Gelegenheit gegeben,
sich gegen geringen Beilrag freiwillig bei uns zu ver¬
sichern. wozu schrislliche Anweldung nvlig iss. Wir
empfehlen, hiervon Gebrauch zu machen.

Bad Homburgv. d. H. den 9. Dezember 1930.
Dkr Vorstand.

Schmid.

Prima Ochsenfleisch Psd. 1.—
„ Rindfleisch - ,1)0
„ Kalbfleisch 1.10
„ Hammelfleisch 1.00

Metzgerei Kerm. Niklas
Telefon 2679 Wavstr. 83

Verkaufe

Christ bäume
in allen Grützen zu billigen Preisen

H. Dörr, Luifenstrasse 131.
Silbernen und goldenen Sonntag

verWler Omliibus-Aerkehr
auf der Strecke Komburg-Frlebrichsdorf
Kvppern.

Ivh . Röder LSöhne.

Prima Pferdefleisch
ohne Beilage Pfd . SV Pfa .,
Würstchen Sich. 10 Pfq.
Servelatwurst 1 Pfd. 1.— Mk.

Eülharöt 5) arM t Töpferwest 1

Sämtliche

RUCKSACHEN
î FÜRv

Induflrle , Behörden,
Familie und Vereine
liefern fchnell und billigfl die j

Hmnblirger Neueste NuAlihten

erkidüawvai
mt Aiotor urvd'Nähltcht JBßgeMaaaatai
SINGER NÄHMASCHINEN AKT)ENCCSEU SCHAFT

Bad Homburg,. LuilenltraOe 91—93

Leibviude«u.BruWuhek
aller Systeme

Platlfutz-Olnlogen— Dummtstrümpfe
in nur guler Qualität und groster Auswahl.

TamMhus Carl Stl. G.s.d.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Denkt an Eure Zeitung
Wer sich die Haare schneiden oder rasten
liistt. wer ein Dia » Vier trinkt, wer eln>
Bahnfahrt unternimmt, hat gelt zum Lesen
Fordert llberakl  die Hamburger Reuest
Nachrichten" !

Vergeht es nicht!
Keule etuirestendr
frifche Seefifche.

Marinaden. Vüucher-
waren in groher Auswahl

gebackene Fische
zu billigsten Preisen
WUh. Keld

Marktiaube. Telefon 2758

Zum glechteni
sowie Anfertig!

von Rohrs
»fertiaen und Repara¬

turen von Korben und Korb¬
möbeln aller Art empfiehlt sich

Kar! Arnold
Korbmacher, Brendelstr. 49
Sachen werde» abgeholt,Post¬
karte genügt

Wer verkauft
sein Äaus

evtl, mit Geschäft oder sonst
Anwesen hier od. Umgebung?
Nur Angebote direkt vom
Besitzer unterB. 74 an den
Verlag „Vermiet.- u. Ver¬
kaufs - Zentrale", Frankfurt

a. M., Goetheplatz 22.

«er-eir.Glickkl
I Kind, sucht zum Friihjah
leichteren Posten gegt'
kleinere Derglltungen i
nach Inanspruchnahme,
doch gesunde sonnige Mh
nung erwünscht. Langjiihr
geugnisse. Off. unter Af
an die Exp. ds. gtg . erbeten

MUMM!
Geräte aller Arien

(Teilzahlung)
Radio Braum Nacht.

Otto KRATZ, V«
Luifenftr. 96 Telef. 21^

Suchen Sie Geld?
dann wenden Sie sich vfrso"
lich zw. fufteul. Auökun'l »
Stern,  Frankfurt a.

Mainluststr. 16 st
Telef. Senkenberg 32572
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Sas Venflonslürrungsgesetz.
□ Das Pension » kürz » ngSgesetz , das die RcichS-

rcgierung dem  ReichSrat und. als dieser zuaesttinmt hatte,
dem Reichstage  vorlegte, gehört zu den Entwürfen, die
nicht in die Notverordnung cinbezogen werde» konnten, da
Kc verfassungsä « der » den  Charakter haben. Der
-ietchörat hat dem Entwurf des PensionSkürzungSgesehe« mit
der für Verfassungsänderungen vorgesehenen Sttmmcnzahl zu-
gestimmt.

Der Gesetzentwurf verdankt seine Entstehung folgende» Ge-
danktngängen: Wenn ein pensionierter Beaniter noch irgend eine
Beschäftigung für den Staat übernahm und dafür bezahlt wurde,
so wurde ihm diese Bezahlung auf fein Ruhegehalt angerechnet,
d.h. seine Pension wurde ihm ui» diesen Betrag gekürzt.
Arbeitete ein pensionierter Beamter dagegen im Privat-
dienst,  so erhielt er — ohne Rücksicht daraus, was ihm diese
Täticsirit eintrug— die volle Pension weiter. Die Begründung

|br« Gesetzentwurfs sagt darüber:
Bet den Erörterungen über die Gestaltung und den Umfang

!einer Ausgabensenkungkonnte auch an einer Frage nicht vor-
übcrgegangen werden, die von vielen Seiten immer wieder zum
Kegenstand enistcr Dorstcllungcn gemacht und auch im Reich?-
lag unter Annahme von Entschlicsiungen wiederholt zur Sprache
gebracht ist — an -der Frage einer Kürzung der Bezüge der
Aiihcgeldempfänger bei deren Beschäftigung in Privatdienst.
Ähre Beschäftigung im öffentlichen Dienst in der Eigenschaft
eines Beamten oder als Angestellten oder Arbeiter hatte schon
seit jeher eine Kürzung de» Ruhegehaltes bedingt. Die gänzliche
Nichtberücksichtigung des PrivalarbcitSvcrdiensteS neben dem

Istuhcgeld erschien demgegenüber nicht gerechtfertigt. Dazu kamen
Ibezüglich der Verwendung von Ruhcgeldcmpsänger» in Privat-
Idetrieben»sw. die dauernden Klagen einzelner Angestellten, die
Iteine Beschäftigung fanden, weil die freien Stellen vielfach von
Istuhgeldempsängern als billigere» Arbeitskräfteni» Besitz ge-
Inoinmen waren, sowie die dringenden Eingaben der AiigcslcNtcn-
lofw. Verbände, die gleichfalls in der Befchäftigung von Ruhe-
Izeldempfängern, die sie in diesem Falle als Doppelver-
Idiener  bezeichneten, eine schwere Beeinträchtigung der In-
slkiesien ihrer Mitglieder erblickten.

Die wesentlichsten Bestimmungen des Entwurfs zu -lnem
IsienflonSkürzungSgesetzsind: Grundsätzlich will daS neue Gesetz
Iiuu die Pensionen der Ruhegeld-Empfänger kürzen, die cm Ar-
IdcitSelnkommen neben  ihrem Ruhegehalt haben. Ein Pen-
Ifionär kann bi» zu einer Grenze von 0000 Mark jährlich zu
Is-iner Pension hinzu verdienen, ohne  daß eine Kürzung ein-
Itritt. Verdient der Pensionär mehr als 6000 Mark, so wird
Idic Pension um die Hälfte de» Betrage» gekürzt, um den das
IllrbeitSeinkommcn 6000 Mark übersteigt. Wenn aber beispiels-
locise ein pensionierter höherer Beaniter ein Ruhegehalt von
Jährlich 12 000 Mark bezieht»nd — etwa al» Syndikus eines
liliiternehmens— noch>2 000 Mark hinzuverdient, so wird im
Ziic Pension um 6000 Mark gekürzt; es bleibt ihm dann immer
noch ein Einkommen von >8 000 Mark im Jahr . Eine Er-
Iichterung ist für den Fall vorgesehen, dasi eine Kürzung nicht
.'iiitritt, wenn Pension und Arbeitseinkommen den Betrag von
T00 Mark im Jahr nicht übersteigt, fo daß grundsätzlich eine
ürzung erst bei einem Einkommen von 9000 Mark eintritt.

Der zweite Absatz des Gesetzentwurfes regelt die Vorschriften
Bi den Bezug von Höchstruhegeld  neu . Ergibt sich bei
ki Berechnung eine» Ruhegeldes ein Jahresbetrag von mehr
»» 12000 Mark, so wird, wenn der Betreffende der Besol-
stngSgmppe, au» der sein Ruhegeld zu berechnen ist, weniger
fi  fünf Jahre angehört hat, der Mehrbetrag gekürzt, und zwar:
ienn dieser Zeitraum
mindesten» 4 Jahre betragen hat, um 10 vom Hundert,
mindestens3 Jahre betragen hat, um 20 vom Hundert,
mindestens2 Jahre betragen hat, um 30 vom Hundert,
mindestens1 Jahre betrage» hat, um 40 vom Hundert,
weniger als 1 Jahre betragen hat. um 50 vom Hundert.
Keinesfalls. abtr darf der Betreffende ungünstiger gestellt

bilden, al» wenn er in einer niedrigen Besoldungsgruppe, der
i früher angehört hat. verblieben und sei» Ruhegeld aus dieser
kloldungSgruppe zu berechnen wäre. — Das sind die wich¬
sten Bestimmungen des Entwurf», mit desien Beratung der
ftichstag ani Dten»tag dieser Woche begonnen hat.
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Hornauer hat gewöhnlich eine Autodroschke am Peter-
Mtz stehen. Sein Chauffeur bestätigte mir, daß gestern
stachmtttag am Peterplatz ein Herr und eine Dame sein
^lulo zu einer Fahrt in die Baumstraße mieteten."

»Wie heißt der Chauffeur 1"
„Giehl."
»Er ist auf alle Fälle auf zehn Uhr heute zu bestellen!"
.Schon geschehen."
.Könnte Giehl eine Beschreibung der beiden Fahrgäste

pcn ?"
.Nicht genau, aber doch so, daß wir annehmen dürfen,

r >fe es sich um die Reese und ihren Mörder handelt. Er
seschretbt den weiblichen Fahrgast mit strohblond, frechen
siugen und einer Himmelfahrtsnase. Das dürfte die Reese
I'"'- Und t h n schildert er als jung, glatt rasiert, mit
Maublauem Velourhut. Er glaubt, wenn er ihm gegen-
^gestellt wird, daß er ihn erkennt."

»Sehr schön! Weiter."
»Dann nahm ich mir ein Adreßbuch und notierte mir

Östliche Hutgeschäfte in der Nähe des Petcrplatzes. Zum
ist es keine sehr belebte Geschäftsgegend. Die Ge¬

käste da draußen haben sozusagen Provinzcharaktcr.
Ir. klopfte also vier Geschäfte ab. Im vierten hatte ich
kwlg. Gestern nachinittag gegen drei Uhr betrat ein
Hier Mann, glatt rasiert, ziemlich jung, stark nord¬
ische Aussprache, das Hntgeschäst Meyer und Co., um

graublauen Velourhut zu kaufen."
1 »Er betrat das Geschäft und erklärte sofort, er wolle
| ^ graublauen Vclourhut haben?!"
.»Jawohl . Und er hatte es außerordentlich eilig; den
"'eilen nahm er, zahlte und verschwand."
-Wer kann das bezeugen?"

Au» dem Selchikabiuett
Keine weiteren Zollrrh-hnngrn bevorstehend

Wie wir erfahren, hat da« Reichskabinctt sich mit der Frage
befaßt, ob der gegenwärtige Z ol l f chu tz — z. B. für
Butter — unter dem stärker werdenden Druck de« An»,
kandes au»relcht. Der ReichSernährungSminister hatte offenbar
den Wunsch, daß das Kabinett sich vom Reichstag die Ermäch¬
tigung geben lassen sollte, dteZölleje nach denSchwan-
kuugen der Weltlage zu variieren.  Nach diesem
System wird die französische Zollpolitik praktisch gehandhabt.
Die Diskussion im Kabinett hat aber ergeben, da die R ei ch»-
regierung es nicht für zweckmäßig hält,  sich
jetzt kurz vor dem AuSeinandcrgehcn des Reichstage» noch
um eine solche Ermächtigung zu bemühen.  Dabet
wurde auch darauf hingetviesen, daß wcitere Zollherauf-
setzungen nur schtver mit einer Politik vereinbart werden
können, die auf die Herabsetzung der Preise und Löhne hin-
wirken will. Man beurteilt zudem die Lage der Landwirtschaft
dahin, daß eine Reihe von Symptomen dafür sprechen, daß
die Agrarkrise nun doch allmählich zum Stillstand kommt.

Schließlich sieh«man z. B. in der Tatsache, baß der Weizen-
Preis im Hamburger Freihafen 6L0 Mark und in Berlin
12.80 Mark beträgt, einen Beweis dafür, wie unabhängig rin
Teil der Agrarprodukte preismäßig bereit» von der Weltlage
geworden ist, die eine ständig sinkende PrriStendrnz zeig». In
M'illtifchen Kreisen sieht man hierin ein wesentliche« Verdienst
deü NrichöernähriingsministersSchiele, der sich übrigen« selbst
den Argumenten nicht verschlossen hat» die für den Augenblick
gegen weitere Zollerhöhungen sprechen. Da» bedeute«, daß die
gestrige Darstellung eine» Berliner Abendblattes, au« der man
auf eine stille Krise schließen mußte, vollkommen unrichtig ist.

Eine uuerwarleke Aussprache
über die Krirgsschuldfrag« im amertlanischrn Senat.

Ganz unerwartetcrweise kam es im amerikanischen Senat
zu einer Debatte über di« deutschen Reparationen und die
Kricgsschuldfrage, als der Senator Copeland den Antrag
stellte, «Inen Artikel über die Revision der Reparationen im
Parlamcntöbericht zum Abdruck zu bringen. Der dcutschfeind-
liche Senator Rccd-Pcnnsylvanta rief, Deutschland habe sich
seiner enormen Kriegs- und VorkriegSschulden durch Inflation
entledigt und sein« Gläubiger um ihr Geld gebracht. Sympa¬
thie für Deutschland sei nicht angebracht.

Senator Borah erklärte in seiner Erwiderung an Reed, er
stimme der Behauptung Reed» nicht bei, daß Deutschland nicht
exzessive Zahlungen zu leisten habe. Denn Deutschland sei bei
Kriegsende fast aller seiner Mittel beraubt worden, um diese
Reparationszahlungen zu erfüllen, z. B. feiner Handelsmarine
und seiner Kolonien. Bor allem aber könne er der Behauptung
nicht zustimmen, daß Deutschland die alleinige Schuld am
Kriege trage. Frankreich, England und andere Rationen, die g»
der politischen Situation von der Marokko-Affäre bi» 1914 bei¬
trugen, müßten in gleicher Weise für den Weltkrieg verantwort¬
lich gemacht werden.

Arbeitslosigkeit«nd kein Ende.
Die nachstehenden bemerkenswerten Darlegungen wur¬

den uns mit der Bitte um Veröffentlichung übergeben. Bei
der großen Bedeutung dar darin angeschnittenen Frage
kommen wir dieser Bitte gern nach. Redaktion.

Tausend Rezepte und keines brauchbar. Alle» dreht sich Im
Kreise. Der ArbeitSmangel soll durch Arbeitszeit-
Verkürzung  behoben werden. Die Arbeitszeitverkürzung
soll aber nach Ansicht eines großen Teiles der Arbeitnehmer
keine Lohnverkürzung zur Folge haben, weil sonst die Kauf¬
kraft der breiten Masse noch mehr sinkt, also der Warenumsatz
noch mehr zurückgcht. Geht der Aiarenumsatz zurück, muß not¬
wendigerweise die Fabrikation weiter eingeschränkt werden.
Der Rückgang de» Warenumsatzes und die Einschränkung der
Fabrikation führen zur ExtstenzunfShigkcit zahlreicher Unter¬
nehmungen. Die Folge davon ist wieder, daß das Arbeits¬

losenheer  noch mehr vergrößert  wird . Die für die
Arbeitslosenunterstützungaufzuwcndenden Riescnbeträgc brin¬
gen die Etats der Länder in Unordnung. Neue Steuern müssen
gefunden werden, die wieder die Einnahmen aller Bevölkc-
rungsschichtcn schmälern.

Ganz Schlaue kamen auf die Idee, die jetzt für die Er-
werböloscnuntcrstützung aufgcwandtcn Beträge besser der
Industrie  zuslicßcn zu lassen, damit diese die durch Ar¬
beitszeitverkürzungen bei glcichblcibcndeinLohn eutstchciiden
Mehrausgaben damit zum Teil decken kann und so die unpro¬
duktiven Unterstütznngsbeträgcin produktive Leistungen iimgc-
wandelt werde» können.

Sllle Vorschläge sind zur Unfruchtbarkeitverdammt, wenn
nicht die G r u n d ü b e l , die zur Verarmung Deutschlands
geführt haben, beseitigt werden: die handelspolitischeA»S-
wirkung de» Versailler Vertrags,  die unerträglichen
Reparativ nSla  st en  und die aufgeblähte» Verwal¬
tungsapparate  des Reiches, der Länder und der Städte.
Diese Grundübcl zu beseitigen, ist zwar eine schwere, aber die
wichtigste Ausgabe der Vertreter de? deutschen Volkes. BIS
diese Aufgabe gelöst ist. müssen aber sämtliche WirtschastSkrcise
alles tun, was in Ihren Kräften steht, um einer weiteren Ver¬
armung Deutschlands vorzubcugen, die Wirtschaftlichkeitzu
heben und den Wohlstand des deutschen Volke? zu verbessern.
Dazu kann jeder beitragen, wenn er sich dessen bewußt ist, daß
er mit dem Erwerb irgendeine? Artikels, der im Ausland hcr-
gcstcllt oder vom Ausland bezogen wird, die deutsche Wirtschaft
schädigt.  Deutschland ist, abgesehen von einigen Rohstossen,
bezüglich der Versorgung seiner Bevölkerung mit Jndustric-
und Handelsware», Artikeln des täglichen Bedarfs und Lebens¬
mittel» gänzlich unabhängig vom Ausland. Wir brauchen keine
französischen Parfüms und Weine, keine holländischen Gemüse,
keine tschechischen Biere und dergleichen mehr. Die Tschechen
propagieren systematisch den Boykott deutscher Waren. Don
Gegenmaßnahmen in Deutschland hört man nicht».

Geradezu beschämend ist eS. daß deutsche Verleger  die
Werke deutscher Gelehrter und deutscher Dichter im Ausland
drucken  lassen, weil dort infolge niedrigerer Löhne und ver¬
billigter Produktionsinüglichkcit die Herstellungspreise für
Bücher etwas billiger sind. Jeder Deutsche, der ein deutsche»
Buch kauft, müßte sich vor dem Kauf davon überzeugen, ob
das Buch eine deutsche Drucksirma trägt. Auch die deutsche
Industrie und der deutsche Handel, die sich selbst bitter darüber
beklagen, daß ihre Abnehmer wegen kleiner Vorteile vom Au»,
land kaufen, lassen vielfach ihre Kataloge und sonstige größer«
Drucksachen im Ausland anfertigen.

Ein Reiter der Südoststafette,
di« sich ln Halle mit der Südweststafette vereinigt«. Im all¬
gemeinen konnte der Reichsstafettenritt, der das „J ^hr de»
Pferdes" würdig abschließt, progmmniäßig durchgesührt werden,
so daß am Donnerstag die letzten Reiter ihr Ziel -rreicht

haben werden.

»Die Verkäuferin. Ist schon von mir bestellt. Glaubt
ebenfalls bet Gegenüberstellung ihn wiederzuerkennen."

»Und dann ?"
»Dann trieb ich zu allem Ueberfluß noch ein Papier-

warenlädchcn auf, in dem gestern nachmittag ein sehr
feiner Herr — wiederum jung, glatt rastert, ziemlich
dunkles Haar — sich Briefpapier kaufte. Die Verkäuferin
erinnert sich daran noch genau, weil sie sich wunderte, daß
ein so feiner Herr so gewöhnliches Briefpapier kaufte.
Sie hatte ihm verschiedene Sorten vorgelegt, er aber ent¬
schied sich für eine ziemUch einfache, geschmacklose Aus-
führung."

»Das klappt wirklich so. als ob Sherlock Holmes die
Indizien selbst zusammcngetragen hätte. Jetzt brauchten
wir nur noch den Fingerabdruck."

„Und den werde ich mir jetzt besorgen. Wir treffen
uns um zehn Uhr im Dheresirnbau. Soll ich Handschellen
mttbringen?"

„Ueberflüssig. Die Heimtückischen sind alle feig."
Diese Unterhaltung hatte Doktor Carsten und Gam-

bichlcr in ihrem Amtszimmer im Polizeipräsidium ge¬
führt. Dann trennten sie sich wieder, sozusagen nach
Moltkesck)em Grundsatz, daß getrennt marschiert und ver-
eint geschlagen würde. Gambichler nahm den Weg zum
Peterplatz und Doktor Carsten den zum Untersuchungs¬
richter. Er wollte sich nänUich für alle Fälle einen Haft¬
befehl aushändigen lassen.

Elftes Kapitel.
Die Polizei beherrscht die Situation.

Pünktlich um zehn Ulsr trafen sich die beiden Kom¬
missare vor dem Theresieubuu. Doktor Carsten sah es
seinem Kollegen an, daß alles geklappt hatte.

„Der Kerl scheint sich mehr als sicher zu fühlen", schloß
Gambichler seinen Bericht. „Sonst hätte er uns die Be¬
weise nicht gar so handgreiflich geliefert."

„Natürlich fühlte er sich sichvr", erwiderte Doktor
Carsten. „Er bat von allen Maßnahmen ja keine Ahnung l
und glaubte sich weit vonr Schuß. Ich freue mich ans die j

Augen, die er macht, wenn ich ihm in aller Harmlosigkeit
die entscheidende Frage vorlcge."

Der Hammer schmunzelte; auch er freute sich. „Also,
loSI" kommandierte er. „Hinein in den Fuchsbaul" Unter
dem Fuchsbau verstand er die Theresicnanstalt.

„Wir müssen noch auf Jscnbeil und Seiden warten",
versetzte der Hammer.

„Ist Lammont übrigens schon zur Stelle?"
„Lammont ist schon im Gebäude. Ich habe ihn heute

vormittag vorsichtshalber beobachten lassen. Er trat seinen
Dienst pünktlich um acht Uhr an."

„Die Beobachtung war zwar überflüssig", meinte der
Korkzieher. „Lammont hat sicher nicht mit ihm zusammen¬
gearbeitet. Er wird bestimmt perplex sein."

Jsenbeil erschien, griesgrämig und mißgestimmt. Es
schien das Schicksal der Juristen , die an dem Prozeß
Andersen beteilig« waren, zu sein, daß sie die letzte Rächt
durchivacht hatten.

„Sie haben drei Minuten Verspätung", sagte der
Korkzieher streng zu Rechtsanwalt Jscnbeil.

Jsenbeil hätte darauf antworten können, daß an dieser
Verspätung Lilly Behrens schuld sei. Ihm hatte das Ge-
wissen geschlagen, weil er sie gestern nacht so schlecht be-
handelt hatte. Und seit heute morgen lvar er auf der
Suche nach ihr, um den Gang nach Kanossa anzutreten.

Es war ihm aber nicht geglückt, sie zu finden. Als er
sie in ihrer Wohnung aufsuchen wollte, wies ihn die
Hauswirtin zum Stadttheater , angeblich, weil Lilly
Behrens dort probe; am Stadtthcater hatte er erfahren,
daß für Lilly Behrens eine Probe heute gar nicht an-
gesetzt sei.

Zu allem Ueberfluß war er noch in die Wohnung der
Andersen gegangen, um dort nach ihr Umschau zu halten;
aber beide Damen waren nicht zu spreche».

Hätte er gewußt, daß ihm diesen Streich der Korkzieher
gespielt hatte, der Lilly Behrens gestern abend strenge
Weisung gegeben hatte, sich vor Jsenbeil verleugnen zu
lassen, so wäre das Barometer seiner Laune vermutlich
noch»veiler gefallen.
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Gegen..wellbegliickungsplöne"
Kundgebung amrritanischen Unwillens.

In Washington »ahm mmi cm hoher Regierungsstelle
Veranlassung , die zahlreichen Dementis , die das Staatsdcparte-
inent in den letzten beide » Wochen auSzugebcn gezwungen war,
durch eine Acustcrung des Unwillens über die „ verschiedenen
Weltbcglückuiigspiäiic unserer Freunde in Europa " nachdrück-
lichst zu unterstützen . Mit Einphase wurde crtlärt , daß man
keineswegs beabsichtige , die Verwendung der alliierten Schul-
dcnzahlungen neu zu regeln , sondern an dem Programm fcst-
bolt «, wonach die Zahlungen zur Abtragung der öffentlichen
Schuld und zur Ermäßigung der Steuerlast des amerikanischen
Volkes benutzt werden sollen . An der Behauptung , daß die
amerikanische Regierung in Verhandlungen stehe, und eine Kon¬
ferenz über einen Konsultativpakt oder über die Freiheit der
Meere oder über eine Verpflichtung zu kriegerischen oder
srlcdcnsstörcndcn Maßnahmen oder ähnlicheni einzubcruscn,
sei, so wurde betont , kein Funken Wahrheit.

ES bestehe nicht der geringste Grund zu der Annahme , daß
Amerika sich mit Frantrcich zur Aufrichtung eine » Finanzblock«
gegen irgend rin andere » Land verbündet habe . Alle diese Ideen
würden dem amerikanischen Publikum gewisiermaßen al » Bcr-
snchsballon von Europa vorgesrbt , und die amerikanischen Be¬
hörden müßten einen großen Tei ( ihrer Zeit darauf verwenden,
diese Meldungen zu dementiere » . Selbstredend sei c» jetzt an

' t er Zeit , diesen Gerüchten in Bausch und Bogen drn Garan»
*u machen.

Polnische Heuchelei
bei der Eröffnung des Ostoberschlesischen SejmS.

D-er Woiwodc Dr . G r a z y n s k i erösfnete in K a 11 o w i tz
den Schlesischen Sejm . Anschließend an die Verlesung des Er-
öffnungSdekretS des Staatspräsidenten hielt der Woiwode «ine
Ansprache , in der er zunächst an die Zusammenarbeit aller
politischen Parteien , ohne Rücksicht auf die parteipolitische Ein-
stcllung , appellierte . In seiner Ansprache ermahnte der Woiwode
den Sejm , die Plallform der politischen Kämpf « zu verlassen
und sich lediglich kulturellen und wirtschaftlichen Aufgaben zu
widme » . Bei Besprechung der außenpolitischen Vorgänge , die
die deutsche Note in Gcnf hcrvorgcruscn haben , erklärte
der Woiwode im Namen der Regierung , der
Wahlkampf sei nicht speziell gegen die
deutsche M i n d e r h c i t geführt w o r d e n.

Die Behörden Hütten nach Möglichkeit ihre
Pflicht erfüllt,  und alle Ausschreitungen würden ohne
Rücksicht auf die nationale Zugehörigkeit der Täter verfolgt
werden . Zum Schluß versicherte der Woiwode , daß die Re¬
gierung die ihr durch die internationalen Verträge vorgcschrie-
bcncn Schutzbesttmmungcn für die Minderheit sn weitestgehender
Weise auSsühren werde , aber ebenso inlt aller Entschiedenheit
alle illoyalen Erscheinungen , hie sich im Zusammenhang „ mit
den Grenzrevlsionsabstchten " zeigen sollten , mit aller Schärfe
entgegcntr ^ten werde.

Nach der Wahl deö Sejmmarschalls , zu dem Rechtsanwalt
Wolny wirdergewählt wurde , da die Opposition geschloffen für
seine Wahl eintrat , wurde von der Korfanty -Partei ein Antrag
auf sofortige Freilaffung des Abgeordneten Korfanth einge-
bracht . Mit den Stimmen der Oppositionsparteien wurde die
Dringlichkeit de» Antrag « anerkannt und der Antrag zur for¬
mellen Behandlung an die GefchäftSordnungSkommifflon mit
der Weisung übergeben , innerhalb drei Tagen darüber zu be¬
schließen . Tie Sitzung wurde daraufhin auf unbestimmte Zeit
vertagt.

Re wirlschaslswoche.
Die WirtfchaftSkonjunktur zeigt keinerlei Besserung . —
Schlechte Konkurse . — Auch die Bergwerke spüren die
Produktionsstockung . — Der Großhandelsindex . — Die
wirtschaftlichen Auswirkungen der neuen Notverordnungen.
Die Kaffenverhältnisse des Reiches . — Die Preisabbau-
Aktion stockt. — Auch die WirtschaftSkonfercnz des Völker¬

bundes brachte keine Ergebniffe.

Nach den Berichten der preußischen Handelskammern ist die
W i r t s ch a f t S l a g e ^ ast in allen Zweigen schlecht . In
der Weltwirtschaft habe sich die Lage noch weiter versteift , be¬
sonders in Amerika . Auch in Frankreich träten Anzeichen einer
sinkenden Konjunktur in stärkerem Maße hervor . In Mittel¬
europa habe sich der Konjunkturabschwung fortgesetzt . — In
Deutschland ist im November die Zahl der Konkurse,
die wegen Mangels an Masse eingestellt werden mußten , er¬
heblich gestiegen . Während deS ganzen Jahres war die Steige¬
rung der Konkurszahlen beim Handel am größten , bei der
Landwirtschaft am geringsten . Die in den lehtcn Monaten cin-
getrctcne Erleichterung bedeutet noch keine Verbeflerung gegen¬
über dem Vorjahr . Für die Produktionsstockung  be¬
zeichnend ist der Kohlcnvorrat bei den Zechen von fast 10 Mil-
lionen Tonnen , also dem Ergebnis von 30 Arbeitstagen . Die
Aktienkurse haben einen Rekordtiefstand  erreicht , obwohl
die deutschen Unternehmungen im allgemeinen trotz der De¬
pression rentabel sind.

Die Großhandclsindexziffer des Statistischen Rcichsamts ist
mit 118 .6 gegenüber der Vorwoche (119 .5 ) um 0 .8 Prozent
gesunken . Die Indexziffern für die Hauptgruppen lauten:
Agrarstosfe 110 .6 (Rückgang 0 .5 Prozent ) , Kolonialwaren 106 .3
(minus 0 .7 ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 111 .1
(minus 1.4 Prozent ) , industrielle Fertigwaren 143 .6 (minus
0 .3 Prozent ) . Im Monatsdurchschnitt November stellte sich der
Gesamtindex auf 120 .1 gegenüber 120 .2 im Vormonat . Die
Jndexzlsscrn für die Hauptgrnppen lauten : Agrarstosfe 112 .0
(gegen Vormonat plus 2 .5 Prozent ) . Kolonialwaren 108 . 1
(plus 0 .1 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 112 .9
(minus 1.1 Prozent ) , industrielle Fertigwaren 144 .9 ( minus
1.4 Prozent ) .

Die neue Notverordnung der Neicksrcgiernng , die seht auch
der Reichstag gutgeheißen hat . bringt in neun Unterabschnitten
Aenderungen der Verordnung vom Juli . Sicherungen des
Haushalts , Steuervercinsachung und Stcucrvcrcinheitlichung,
Senkung von Real - und Verkchrsstcucrn . Finanzausgleich,
Regelung von Fragen der Reichsbank , der Golddlskontbank und
ver Rentenbank , Wohnungswirtschast , Schutz der Landwirt¬
schaft und schließlich Vereinfachungen und Ersparnisse  in
der Rechtspflege . Die Aenderungen der Juli -Verordnung be¬
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ziehen sich ailf Krankenversicherung . ArdeltSlosenverlichcrung
und Gemcindcfinanzen . Leldcr hat sich wieder die Ohnmacht
de« Reiches gegenüber drn Ländern und Gemeinden bei der
AuSgabcnbegrcnzung und bei den Gehaltskürzungen gezeigt,
deren Durchsetzung man de » Ländern überlaffen »iiißte . Die
Gemeinden werden übrigens durch die Notverordnung wahr¬
scheinlich noch nicht endgültig saniert . Die Landwirtschaft ist
mit der Notverordnung nicht zufrieden , weil sie die O st h t l s e
nicht enthält . Die anderen Bevölkerungskreise befürchten von
dem BelmischungSzwang Im Drotgeseh ein weiteres Sinken des
Brotverbrau  che S. Beruhigend wirkte die Erklärung des
ReichsflnanzmlnisterS , er brauche nicht , wie am Ende des
vorigen Jahres , mit den Banken zu verhandeln ; das Reich
könne heute Im Gegenteil allen seinen Verpflichtungen p ü n k t-
sich Nachkommen.

Für die ReichSbank ist der N o v e m b e r u l t i m o ver¬
hältnismäßig leicht verlaufen . Der Notenumlauf ist noch
niedriger als im Oktober . — Die Prelsabbauaktion ist völlig
ins Stocken geraten . Die Preise für viele Nahrungsmittel zeigen
sogar st e I g e n d e Tendenz . Im November Ast die Lebenshal-
lungslndexzlfser nur um 1.3 Prozent zurückgegangcn , wobei die
letzten Preissteigerungen noch gar nicht berücksichtigt sind . Er¬
mäßigungen zeigen fast nur die Preise für Bekleidung.

Die Wirtschaftskonferenz des Völkerbundes
schloß ohne Ergebnisse . Die Ratifizierung de« allgemeinen
Handelsabkommens ist wiederum verschoben worden . Tic Forde¬
rungen der Donaustaaten aus eine VorzugSbchandlnng wurden
abgelehnt . Dadurch dürften aber Verhandlungen dieser Staaten
mtt Deutschland nicht unmöglich geworden sein . Das handels¬
politische Verhältnis zu Polen dürfte sich noch verschärfen , falls
Polen wirklich , wie berichtet wird , 70 Positionen seines Zoll-
tariseS erhöhen sollte.

verkehksomaib«» In den Slraßengraden
gestürzt.

Fünfzehn Verletzte.

Ein mtt zwanztg Personen besetzter VerkehrSomnibuS geriet
an einer Kurve nach der Donaubrücke in D i l l t n g e n an die
lrnke Straßenseite und fuhr einige Meter im Graben . Bei dem
Versuch des EhauffeurS , die Straße wieder, » gewinnen,

stürzte der Omnibus um » die meisten Scheiben gingen in
Trümmer und von den Insassen erlitten fünfzehn Personen
Verletzungen , meistenteils Schnittwunden , Prellungen und Ber-
stauchungen . Glücklicherweife wnren alle Verletzungen nicht
ernster Natur . SanitütSkolonnen und Aerzte waren rasch am
Platz und legten Verbände an.

Aus aller Del».
□ Rciterstaffette in Flensburg eingrtroffen . Die große

Rciterstaffette des Reitvcrbandcs für Zucht und Prüfung deut-
fchcn Warmbluts ist teilweise beendet . Die in Südost -Bcuthen
und Südwcstdcutschland (Lörrach i. B .) gestarteten Staffeln mit
den Botschaften an unsere Landsleute in Flensburg  legten
nach der Vereinigung in Halle den letzten Teil der Strecke ge¬
meinsam zurück und trafen in Lüneburg mit de» Reitern ocS
dritten StaffettenarmeS zusammen , der vom Saargcbiet nach
Tilsit führt . Nach kurzer Begrüßung wurde der Ritt fortgesetzt,
und bald war die wieder von zahlreichen Automobile » und „ ande¬
ren Mitläufern " begleiteten Stassettenträgcr in östlicher bzw.
nördlicher Richtung verschwunden . Während die beiden Staffeln
a » 8 Beuthen und Lörrach ihr Ziel Flensburg bis 16 Uhr er¬
reicht hatten , wo sie begeistert begrüßt wurden , hatten die Reiter
des dritten Armes noch ganz Mecklenburg , Pommern , Wcst-
und Ostpreußen zu durchgueren.

□ Nachricht von der deutschen Grönland -Expedition . Wie
idem „ Hamburger Fremdcnblatt " von einem Lefcr des Blattes
mitgeteilt wird , habe dieser gestern ei» privates Telegramm von
einem Teilnehmer der deutsche » Grönland -Expedition erhalten.
Das Telegramm ist ausgcgeben von der Wcststatio » am 2 . Dezem¬
ber . Demnach dürften die Befürchtungen über das Schicksal der
Expedition erfreulicherweise unbegründet sein.

□ Au « dem Auto gestürzt und totgedrückt . Am OrtSauS-
gang von M u t t e r st a d t verunglückte in der Nacht die
30 Jahre alte Kontoristin Jäckel aus Ludwigshafen tödlich.
Das Fräulein fuhr in Begleitung eines Kaufmanns aus
Mannheim und ihrer Eltern im Auto durch Nkutterstadt . Kurz
vor dem OrlSausgang nach Maudach kam der Wagen auf den
Schienen der Lokalbahn anscheinend ins Schleudern . Die Kon¬
toristin öffnete die Wagentür , als das Auto umstürzte , wobei
sic zwischen der offenen Tür und dem Boden des Kraftwagens
erdrückt wurde.

□ Brand im Städt . Altersheim Karlsruhe . In dem im Erd¬
geschoß liegenden Aufenthaltsrauin des Städt . Altersheimes
Karlsruhe  entstand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
ein Brand , der de » Aufenthaltsraum sowie angrenzende Zim¬
mer völlig zerstörte . Während die Feuerwehr bereits tätig war,
schlugen plötzlich die Flammen oben zum Dach hinaus . Das
Feuer war infolge Funkenflugs durch einen Lustschacht auf den
Dachstuhl übergesprungeu , so daß für eine Zeitlaug Großfeuer-
gcfahr bestand und die Polizei sich veranlaßt sah , den gefährdeten
Flügel des Gebäudes von den Insassen zu räume » . Kurz vor
7 Uhr konnte ein Teil der Feuerwehr wieder abrucken . Der
Brandschaden beläuft sich auf mehrere Tausend Mark.

O .Hirtenbuben aus der Großstadt ziehen heim . Vor kurzem
hat eine größere Anzahl von Buben aus der Gegend von
Gclscnkirche », die durch Vermittlung der Caritas in der Feld-
bcrggcgend , im Brcgtal bei Vöhrenbach und in der Konstanzer
Umgebung als Hütejungen bei den Bauern untergebracht waren»
das badische Land wieder verlassen , um in ihre Heimat zurück-
zukehrcn . Diese Großstadtjugend hat damit einen längere » Auf¬
enthalt in der gesunden Lust und der kräftigen Ernährungs¬
weise des Schwarzwaldes und Bodensees erfahren , der sic alle
sicherlich zu Freunden des badischen Landes gemacht hat . Ins¬
gesamt waren es etwa 100 solcher Hirtcnbiibcn aus dem
rhcinisch -wcstfälischc » Industriegebiet , denen das badische Land
nicht nur gesunde Arbeit und kräftige Verpflegung , sondern auch
das tiefe Erleben der unberührte » Naturschönheit von Schwarz-
waldbcrgen und Bodensee geschenkt hat , ein Erlebnis , daö diese
Junge » besonders im Gegensatz zu ihrer eigenen Heimat als
praktischen landschastsgcographischen Unterricht sicherlich nicht
vergessen werden.

□ Schisföunglück im Hafen von Susak . Im Hafen von
S u s a k ist der im Lokaldienst an der Adriatischen Küste verkeh¬

rende Lainpser „ Topola " durch den hohen Seegang unb tj(f.
liflen Wind gegen de» Hafcnkai geschleudert worden . Durch die
Wucht deS Anpralls trat eine Verschiebung der Ladung ein.
Da « Schiff neigte sich stark auf die Seite und bie an Deck b<.
kindlichen Passagiere wurden in » Meer geschleudert . 50 Passt,,
giere konnten von herbeicllenden Fahrzeugen geborgen werden.
Rach Angabe des Hafenkapltän » sind zwei Personen bei dem
Unfall um » Leben gekommen und acht verletzt worden , darunter
zwei schwer , jedoch besteht noch keine Sicherheit dafür , daß tat.
sächlich alle in « Wasser Geschleuderten geborgen werden konnten.

CH Gerichtliches Nachspiel zur Leningrad «» verkehrSkat,
strophe . — Langjährige Gefängnisstrafen . Wegen der Lenin,
grader VcrkchrSkatastrophe von Anfang Dezember , bet der , wie
seiner Zeit berichtet , infolge de« Zusammenstöße » einer Straßen-
bahn mit einem Eiscnbahnzug 28 Personen getötet und 19 der-
letzt wurden , hatten sich gestern 16 Angestellte , die die Schuld
an dem Unglück tragen sollen , vor dem Lenlngrader Gericht ».
Hof z» verantworte » . Der Prozeß endete mit der Verurtailung
sämtlicher Angeklagten , und zwar erhielten dir acht Haupt-
angeklagten , daninter der Stationchef und der Straßenbahn-
sührer , eine Gefängnisstrafe von je 10 Jahren ; die übrigen
acht Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von einem Jahr
bis zu 5 Jahren verurteilt.

□ Schwere » Bauunglück in New York . In der Höhe de» 10.
Stockwerkes eines N e w A o r k e r Neubaues brach da » Gerüst
zusammen . Fünf Maurer stürzten in die Tiefe und wurde«
aus der Stelle getötet . Acht andere vermochten sich an herab
hängenden Seilen festzuhalten und konnten durch die Fenster in
das Haus gezogen werden.

Sport-Aachrlchle».
Süddeutschland gegen Nord.

Fußball .ReprSsentativspirl ln Frankfurt.

Im Frankfurter Stadion geht am kommenden Sonntag miete
einmal ein Fußball Großkampf in Szene . Die Verbände Süddeutsch-
land und Norddcutschland stehen sich wieder einmal in einem Groß,
kamps gegenüber . Schon oft haben die Vertreter des Südens mit den
Leuten aus dem „rauhen Norden " die Klingen gekreuzt. Mehrfach
baden sich die beiden Verbände in den Spielen um den Bunde «-
pekal de« D . F . V . oder um den „Hamburger ^ -remdenblatt -Pokal'
gegenübergestanden . Und auch der „Goldpokal de» Frankfurter
Stadions " ist schon zweimal von beiden Mannschaften umkämpst
worden . Zweimal siegle der Süden und er gewinnt den Pokal end-
gültig , wenn — er am Sonntag wieder siegreich bleibt . Die Mann-
scbasicn stehen sich In folgender Ausstellung gegenüber:

Norddeutschland:  Kramer (Holstein Kiel ) ; Riffe
(HSV .) , Meter (Arm . Hannover ) ; Stöltlng (Altona 93 ) . Hal-
vorscn (HSB .) , WolperS (Arm . Hannover ) ; Boß . Ritter , Ludwig.
Widniaycr , Esser (alle Holstein Kiel ) ;

S ü ddc u t s chla n d : Kreß (Rot -Weiß Frankfurt ) ; Schütz.
Stubb (Eintracht Frankfurt ) ; Engel (Rot -Weiß Frankfurt , Letn-
bcigrr (Spvg . Fürth ) , Hctdkampf (Bayern München ) ; Welker,
Haringcr , Pöttinger (alle Bauern München ) , Lachner (München
1800 ) , L . Hosmann (Liaycrn München ) .

Als Schiedsrichter  wurde setzt der Leipziger Fuchs be¬
stimmt.

Wenn man beim Fußball nicht mit allen möglichen Zufälligkeit,«
rechnen müßte , könnte man zu diesem Treffen dem Süden einen
klaren Sieg prophezeien ; zumal die süddeutsche Elf durchaus mit
einer „Länderclf " zu vergleichen wäre . Dennoch wird man aber gut
tun . die Norddeutschen nicht zu unterschätzen . Der Kieler Sturm hat
In den letzten MeistcrschastSsptelen so manch« Ueberraschung gebracht
und auch gegen die Frankfurter Verteidigung haben die Kieler in
der Zwischenrunde zur Deutschen Meisterschaft schon einmal recht
ersolgrclch gespielt . Trotzdem rechnen wir mit einem knappen, aber
sicheren süddeutschen Sieg.

Süddeutscher verbandskag iu Sicht . . .
Spielsyftemkommiffion tritt tu Aktion.

Der süddeutsche VerbandStag 1931, der nach dem Nürnberger
Beschluß in Stuttgart abgehalten wird , kommt dort am 9. und 10
Mal zur Durchführung . Reben allen anderen üblichen Dingen wird
sich dieser VerbandStag mtt der unerquicklichen Frage de«
SptelfystemS  zu befassen haben.

Die aus den einzelnen Bezirken gewählt « Kommission , der die
undankbare Aufgabe zufällt , ein tragbare » System auSzuknobeln , ist
jetzt zusammengesetzt worden und hat folgende » Aussehen : Kehl-
Würzburg und Treupek -Nürnberg (Gruppe Nordbahern ) , Landauer-
München und Schroff -Ulm (Südbayrrn ) , Watzcneggrr -Stuttgorl
und Späth -Stuttgart (Württemberg ) . Schnetder -Karltruhe und
Heberer -Freiburg (Baden ) . Preiß -Franksurt und Pseifser -Grle «-
heim (Main ) , Elseffer -Darmstadt und Krawutschka -Pfungstad!
(Hessen ) , Rcgelc -LudwtgShasen und Bender -Viernheim (Rhein ),
Keller Saarbrücken und Jost -Saarbrücken (Saar ) . Zu dtesen Her« »
hat der B . A . noeb die Herr « . Jlteel , Wohlfchlegel und Tußt |
delegiert.

Keine BerbindlichkeitSerklärung deS Bolle -SchiebSfpruche ».

Berlin , 11 . Dez . In dem Lohnkonfltkt bet der Meierei!
Bolle hat der Schlichter Dr . Wissest heute feine Entscheidung
getroffen . Die von Arbeitgeberseite beantragte Verbindlichkeit'
erklärung des Schiedsspruches des SchltchtungSauSschussr », dtt
einen Lohnabbau von etwa 4.6 Prozent tm Durchschnitt von
steht , ist vom Schlichter abgelehnt worden . Die Funktionale i
der Bolle -Arbeiter werden heute nachmittag zu der dadurch 0*' |
fchassencn Lage Stellung nehmen.

Die Zusammenstöße auf der Reeperbah « . — Ein Totrr.

Hamburg , 11 . Dez . Gestern nachmittag bildeten sich 20" I
sammlungen in Sankt P .uili . Einschreitende Polizeibeamte wu»
den mii Stcinwürsen empfangen und machten deshalb
ihren Gummistäben Gebrauch . In der Reeperbahn erfolgt " !
weitere Angriffe auf die Polizei , die derart bedrängt lvurdt . k
daß sic niehrere Schüsse abgeben mußte . Die Menge stob au »' !
einander . Ein l9jähriger Bäcker erlitt eine schwere Kopfwun " I
und starb bei der Einliescrung in8 Krankenhaus . Ein zwk'wt
DemonstrationSteilnehmer soll verletzt fein , doch konnten bie*' |
bezügliche Fescstellungen noch nicht getroffen werden.

Abgelehnter Schiedsspruch.

Essen , 11 . Dez . Der Schiedsspruch für die rheinisch wcsbI
sälischcn Straßenbahner , der ab 1. Januar 1931 eine Loh"' I
Herabsetzung von 6 Prozent vorsah , ist von den Gewerkschm " I
abgelchnt worden , während die Arbeitgeber ihn angenoinn » I
haben und seine Vcrbindlichkeitserklärung beantragen werde p
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